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1 Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
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Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei 
ten Feiertage. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 
Trieſt, 22. Septbr. Wochenmarktbericht. Geſchäft ani⸗ 
mitt. Rio⸗Kaſſee 36 536, Domingo 35 ½, Jago 41—47. 
Zucker weiß Babia 15%, —17, weiß Fernamduco 1719, 
blond Havannah 15 ½. Oele höher, viele Geſchäfte, we: 
nig Zufuhr. Makobaumwolle 1393 Ballen zu 50 — 55 fl. 
verkauft. Getreide ſchwunghafter Verkehr, wenig Vorrath. 
Zanteweinbeeren neue 10, alte 7—8 fl. C.⸗M. 
gar, 17. Sept. Ali Tazli und Muſtai Paſcha find 
nach Kouſtantiuopel berufen worden. Die Türken Bos⸗ 
niens, der Herzegowina und Kraina ſollen dem Seras⸗ 


Bier erklärt haben, im Kampfe für die Selbſtſtändigkeit 


zu beharren, falls nicht Erleichterungen gewährt würden. 
urin, 18. Sept. Der Prozeß des Erzbiſchofs Fran: 
zoni ſoll noch im Laufe dieſes Monats beendet werden. 

Florenz, 18. Sept. Ein neues verſchäftes Prefige: 
ſetz iſt bevor ſtehend. 

Athen, 12. Sept. Der Dampfer Vulkan iſt am 19. 
6 Uhr früh binnen 15 Stunden mit den beiden kek. Erz⸗ 
berzogen von Nauplia hier eingetroffen. Dieſelben wur⸗ 
den in Hofwagen nach dem königl. Palaſte geleitet. Dem 
Vernehmen nach werden ſie heute nach Smyrna abreiſen, 
und ſich von dort nach Nhodus und Saida begeben, Mit 
Spannung wird hier das Ergebniß der gegen die Mör⸗ 
der Korfiotafis eingeleiteten Unterſuchung erwartet. 

Korfu, 18. Sept. Die Cholera iſt in Cephalonia 
mit außerordentlicher Heftigkeit aufgetreten. 

Turin, 19. Sept. Laut der Armonia ſoll Pinelli 


von ſeinem Poſten beſeitiget werden. 


a, 18. Sept. Laut Notifitation des päpſtli⸗ 
chen Kommiſſars ſollen ſchädliche Zeitſchriften, Lithogra⸗ 
phien und dergl. ſofort konſiszirt werden. 


Ani Mmeberfidht. } 
Breslau, 23. Sept. Der „Staats⸗Anzeiger“ fährt in Veröffent⸗ 
lichung der ablehnenden Antworten fort, welche die Union: Regie: 
rungen auf die Einladung Oeſterreichs zu Beſchickung des ſogenannten 


Bundestages gegeben haben. Die neueſten Nummern des genannten 


enthalten die Antworten von: Naſſau, Anhalt⸗Deſſau 

eu ß älterer Linie, dub, m 
In Berlin würde man es nicht gern fehen, wenn der abweſende 
franzöſiſche Geſandte Perfigny an den preußiſchen Hof zurückkehren 
würde. Die neueſten Nachrichten aus Paris melden auch, daß Perſigny 
in Paris bleiben und Miniſter des Auswärtigen werden ſolle. Das 
wäre frellich noch übler. Denn Perſigny hat ſich während feines Auf⸗ 
enthaltes in Berlin faſt ganz an den öſterreichiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten angeſchloſſen und in allen Fragen (3. B. in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen) ganz im Sinne dieſer Mächte gewirkt. Demzufolge 
war in der letzten Zeit faſt eine Spannung zwiſchen der preußiſchen 
und franzöſiſchen Regierung eingetreten. Sowie das Wlener Kabinet 


den franzöſiſchen Geſandten in Berlin für ſich zu gewinnen gewußt 


hatte, fo läßt es das franzöſiſche Volk durch Journal⸗Artikel für die 
öſterreichiſche Polftik bearbeiten. Hier dürfte der Erfolg aber nicht fo 
günſtig fein. — Miniſter Manteuffel wird in der Rheinprovinz überall 
glänzend aufgenommen. 


Das preußiſche Kabinet foll eine Depeſche an die kurheſſiſche 
Regierung entſendet haben, in welcher die Entlaſſung Haſſenpflugs 
ſehr ernſtlich angerathen wird. — Die Gerüchte von der baldigen Ent: 
laſſung Haſſenpflugs und der Abdankung des Kurfürſten zu Gunſten 
des Großherzogs erhalten ſich. 


Der ſtändiſche Ausſchuß zu Kaſſel hat am 20. d. M. eine Erklärung 
publizirt, in welcher die neuerdings angeordnete Verlegung des Regie: 


rungs⸗Sitzes nach Wilhelmsbad als ver faſſungswidrig dargeſtellt 


Wied, — Das General⸗Auditoriat zu Kaſſel hat nun ſämmtliche An— 
klage, Punkte des ſtändiſchen Ausſchuſſes gegen den General Bauer 
em Garntſonsgericht zur Einleitung der Unterſuchung überwiesen. 
— In Kaſſel if das Streben, Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, 
ſo groß, daß die niederen Arbeiterklaſſen feſtgeſetzt haben, daß ſich 
bei Strafe keiner von ihnen betrinken darf, um ſo jeden Anlaß zu Ex⸗ 
zeſſen zu vermeiden. — Sei dem heſſiſchen Miniſterium zu Han au 
befinden ſich auch die Herren Bil mar und Florencourt. Hier, ſo 
wie in Wilhelms bad Hat man außergewöhnliche Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Auf dem Bahnhof befindet fi eine ſtarke Abtheilung heſſi⸗ 
ſches Militär; von da bis an den Ort ſelbſt zieht ſich eine Poſtenkette. 
Die Häuſer und ſelbſt die Wohnungen des Kurfürſten und der Mini⸗ 
ſter ſind von Militär umringt. Es ſcheint als ob der Kriegs zuſtand 
nur aufgehoben worden ſei, um den Sitz der Regierung in Belagerungs⸗ 


zuſtand zu verſetzen. 


as der 6 
Per Aga ia Bundestag in Frankfurt bezüglich der 


dagen; es werde delt thun wird, iſt noch ungewiß. Die Einen 
ſtattfinden; die Andern Intervention Seitens der Großdeutſchen 
reiche, namentlich aber | Ben: daß die Bevollmächtigten der König ⸗ 
gern ſuchten, denn ſie für baferſche, jede Beſchlußnahme zu verzö⸗ 
kes. Nur Oeſterreich . teten die gegentheilige Stimmung des Mol: 
Abſelutismus bringt, nue maches hier auf Wiederherſtelung des 


treten, ſondern der Bund for dungs s nicht ſelbſt als handelnd aufs 


vouführen. — Am 20. d. M. ift 


heſ N l 
Branffurt a. M. eingetroffen. — Shan eh 5 15 


eeſten Sitzung des ſogenannten Bundestages 2 

neutrale Rommiffen für Verwaltung des Nane. . * 
ten. ‚Ein Ausſchuß wurde zur Berichtergattung über dieſen 5 

trag ernannt. Oerſelbe hat ſich nun ablehnend geäußert. Man 

glaubt? en wunde ſeülcchweigend die Verwaltung dee wunbesetgcn hum 

L Ton interimiſtiſchen Central⸗Bundes⸗Kommiſſion überlaſſen 
en. 


Zu Darmſtadt wurde am 18. d. M. in der zweiten Kammer der 
Antrag geſtellt: einen Proteſt gegen die Bethelligung des Groß⸗ 
berzogthums an dem fogenannten Bundes tage einzulegen, die 2 b. 
berufung des großherzogl. Bevollmächtigten von Frankfurt zu bean⸗ 
tragen, fo wie die baldige Verwirklichung der zu Erfurt beſchloſſenen 


Steuerverweigerung wahrſcheinlich nicht genehmigen, — Am 19. 


d. M. wurde in der Kammer der Antrag geſtellt: die Regierung zu 
erſuchen, im Vereine mit den anderen Regierungen, welche die Reichs⸗ 
verfaffung anerkannt haben, den Wiederzuſammentritt der National⸗ 
verſammlung zu veranlaſſen, die dann bis zur Eröffnung des Reichs 
tages zu tagen habe. Der Antragſteller muß das Jahr 1849 und 50 
verſchlafen haben. 

In der 2ten Kammer zu Karlsruhe wurde der Antrag geſtellt, 
den Kriegszuſtand im Großherzogthume aufzuheben oder zu ermäß⸗ 
gen. Der Antrag wurde angenommen, wobei der Miniſter erklärte, 
daß auch die Regierung beiſtimmen werde, ſobald die nothwendigen 
Geſetze erlaſſen fein würden. Der Kriegszuftand iſt einſtweilen wieder, 
auf 4 Wochen verlängert worden. \ 

Zu Stuttgart liegt die Bürgerwehr mit der Regierung im 
Streite über den Beſitz einer Batterie von 6 Kanonen. 

In Hannover iſt die Miniſterkriſis permanentz um was es 
ſich eigentlich handelt, erfährt man nicht. — In der hannoverſchen 
Stadt Hameln find für den 2. Oktober 187 preuß. Kavalleri⸗ 
ſten angeſagt. Man weiß nicht, ob als Gäſte oder Durchreiſende? 


In Mecklenburg⸗Schwerin wird die Ausficht auf einen Konflikt 
leider immer gewiſſer. Der Präſident der aufgelöſten Kammer hat be⸗ 
kanntlich ſämmtliche Mitglieder auf d. 24. d. M. zuſammenberufen. 
Die Regierung erklärt nun dieſen Schritt für ungeſetzlich; nichtsdeſto⸗ 
weniger glaubt man an den wirklichen Zuſammentritt der ehemaligen 
Kammer⸗Mitglieder und zwar in beſchlußfähiger Zahl. Man fürchtet, 
daß die Verſammlung dann nur der Gewalt weichen werde. 

In Schleswig⸗Holſtein werden alle Anſtalten zu einem Winter 
Feldzuge getroffen. Man will erſt die däniſchen und auch die 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe in ihren Winterhäfen wiſſen, ehe man mit 
dem däniſchen Heere ein entſcheidendes Wort ſpricht. — In der geſtri⸗ 
gen Zeitung haben wir die ausführlichen Berichte über das Seeg e⸗ 
fecht vom 17. d. M. geleſen. Die holſteinſchen 3 Kanonenböte haben 
ſich ſo tapfer geſchlagen, daß ſie unzweifelhaft ein däniſches Kriegs⸗ 
Dampfſchiff genommen hätten, wenn letzterem nicht 6 dänſſche 
Kanonenböte und 2 Kriegsſchiffe zu Hilfe gekommen wären. Dennoch 
ſind die holſteinſchen Kanonenböte glücklich der feindlichen Uebermacht 
entgangen. 2 g 

Ganz Italien iſt unterminirt, die tiefſte Mißſtimmung droht mit 
jedem Augenblicke in offene Revolution auszubrechen, und nur die 
äußerſten Anſtrengungen der Regierungen mit Hilfe der fremden (fran⸗ 
zöſiſchen und öſterreichiſchen) Truppen können dieſen Ausbruch unter⸗ 
drücken. Die Gerüchte, daß bald dort bald hier die Flamme der 
Empörung aufgelodert ſei, wiederholen ſich immer häufiger, und nicht 
ſelten liegen ihnen ſehr ernſte Thatſachen zu Grunde. — In Rom 
berrſcht die größte Mißſtimmung wegen der neueſten Anordnungen in 
Betreff der Drganifation des Minifteriums und des Staatsrathes. 

In Wien hat am 20. d. M. ein Miniſterrath unter Vorſitz des 
Kaiſers ſtattgefunden, in welchem eine Bankreform beſchloſſen und 
die kurheſſiſche Angelegenheit beſprochen wurde. 


| Preußen 

Berlin, 22. September. Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt 3 Dem Kreisgerichts⸗Rath Lach zu Neuftadt: 
1 er Aa HER Seehandlungs⸗Kanzlei, Kanzleirath 
1 Bone, 2500 Sinn holiſchen Pfarrer Paul Bargiel zu 

ieferftä . 0 an den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
1455 170 0 9 ee, 85 7 60 7 

> 

Steenke zu Zölpe bei Saalfeld und 16 N 
ſpektor Dühring zu Stettin den Charakter als Baurath zu 
verleihen. — Der bisherige A ce Mader zu Beuthen in 
Bien m m he Be 
Beuthen, mit Anweiſung 3 1 5 daſelbſt, und zugleich 
. ig Rai 0 wochen che zu Ratibor, vom 
1. November d. J. ab, n. 

Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der 
mobilen Truppen an der lauenburg = holſteiniſchen Grenze, 
Ger d vom 1 6 kalt 9 — Der Hofiägermeifter 

enbach, von Breslau. 

e 22. September. [Verſchiedene Mitthei⸗ 
lungen.] Eirſt jetzt vor drei Tagen iſt von bier aus in einer 
wirklich offiziellen Form dem Herrn v. Thile nach Kaſſel zur 
Uebermachung an Herrn v. Baumbach eine Depeſche zugefandt 
worden, worin der Kurfürſt in einer ziemlich direkten Weiſe zu 
einer Entlaſſung  feine® gegenwärtigen Premier⸗Miniſters aufge: 
fordert wird, indem dafür lediglich der Geſichtspunkt geltend ge⸗ 
macht wird, wie arg das monarchiſche Prinzip durch das gegen⸗ 
wärtige Beginnen des Herrn Daffenpflug kompromittitt werde. 
Man hofft hier auf eine Wirkung dieſer Mahnung, zumal von 
den verſchledenſten Seiten in dem gleichen Sinne auf den Kur⸗ 
fürſten eingewirkt wied! — Man würde hier in gouvernemen⸗ 
talen Kreiſen ganz zufrieden fein, wenn ſich die Nachricht beſtä⸗ 
tigen follte, wonach Herr v. Perſigny nicht wieder auf feinen 
bee n Anfang dene zurückkehren werde. Derſelbe Kar 

er ge bekanntlich mit einer ganz außerordentlichen 
Auszeichnung empfangen und ſchien auch wirklich ſeinerſeits nach 
beſten 540 bau beitragen zu wollen, zwiſchen Frankreich und 
79. n J nach a 
tra alten Beziehungen zu Herrn v. Proke 
und zu Herrn v. Mependorff und nahm, zum Theil wohl 
durch die eben erw . Staatsmänner in ſeinen Anſichten um⸗ 
geſtimmt, ſchon an 1 B. letzten Zeit bei allen wichtigen 
Fragen, z. B. bei 0 ifferenzen mit Oeſterreich, bei der däni⸗ 
I? gerne Folge ae ren a Mr 1 A 

rtei. ar nach und nach eine gro 
Erkaitung, ja faft eine Art von Spannung zwiſchen I Ui 
dem Miniſterium eingetreten, und man würde aus dieſem Grunde 
es eben gern ſehen, hier einen anderen franzöſiſchen Diplomaten 
auf dem Geſandſchaftspoſten zu haben, der in einer der preußi⸗ 
ſchen Politik 9 re Weile auf die Auffaffung der 
ranzöſiſchen Regierung ein — Die Hoftrauer für Louis 
Bey die in nächſter Woche angelegt 54 7 ſoll, wie 
wie wir hören, 12 Tage 1 an In Folge des durch ein 
Wiener Blatt hierher 5 erüchtes, wonach der eben auf 

S urchreiſe na ar, e rälat, Für 
Se Durchreiſ⸗ ch Rußland begriffene römiſche Prälat, Fü ſt 

beterk, nichts weiter als ein kühner Abenteurer fein foll, find 


Weich verfaſſung. Die Kammer wird den neulich geſtellten Antrag auf | 90 5 7 der hieſigen Behörden ſofort die geeigneten Schritte 
\ „ 


um die Wahrheit feſtzuſtelen. — Es ift ein charak⸗ 


teriſtiſches Merkmal für die gegenwartige Stellung der beiden 
deutſchen Großmächte zu einander, daß, nachdem Anfangs 


die Frage wegen des Schiedsgerichts in der Mainzer 
Angelegenheit die Gemüther fo lebhaft beſchaftigt hatte, im 
Augenblicke kein Wort mehr davon verlautef. Es hat ſich auch 
hier wieder eben das wiederholt, was wir im Verlaufe der deut⸗ 
ſchen Wirren ſo oft geſehen haben: Man ſchreibt energiſche No⸗ 
ten, droht mit Dieſem und Jenem, und ſchließlich giebt man 
wirklich thatſächlich nach. Der weitere Ausmarſch der 
badenſchen Truppen iſt wenigſtens bis jetzt noch immer 
ſiſtirt trotz allen Verſicherungen miniſterieller Blätter, 
und die Mainzer Frage wird jedenfalls überhaupt nicht 
mehr zur Sprache kommen. Man ſucht nur immer das 
Prinzip zu wahren, recht analog dem deutſchen Charakter, und 
damit iſt die Sache abgethan. Legte man ſich in der ganzen 
deutſchen Frage nicht noch immer fo ſehr auf eine abstrakte Piin⸗ 
zipienreiterei, fo wären die Differenzen ſicherlich ſchon längſt ge: 
ſchlichtet. — Die jüngſt von Schwerin her gemeldeten und 
von uns als begründet acceptitten Nachrichten von einer bevor: 
ſtehenden Beſchickung des „engeren Rathes“ werden gegenwärtig 
zwar in Abrede geſtellt, es iſt aber Thatſache, daß von der 
ſchweriner Regierung auf die öſterreichiſche Cirkular = Depeſche, 
welche zu dieſer Beſchickung auffordert, bisher keine ablehnende 
Antwort erfolgt if, wie fie die anderen Unlons⸗Staaten abgege⸗ 
ben haben, und es dürfte die Wahrheit der nunmehrigen Ber: 
ſicherungen daher immer noch bezweifelt werden können. 


[Das Proviſorium der Union) wird am 15. Oktober 
ohne Zweifel wieder verlängert werden, da gegenwärtig die 
politiſchen Verhältniſſe denjenigen, welche die Unſonspelitik lei⸗ 
ten, keineswegs für ein Definftivum günſtig erſcheinen werden. 
Auf wie lange Zeit die Verlängerung beſtimmt werden wird, iſt 
noch unentſchieden; von einer Seite glaubt man, fie werde nur 
auf einen Monat ausgeſprochen, während man andererſeits eine 
Verlängerung des Proviſoriums um weitere 3 Monate erwartet. 
Verſichert wird, daß die Mitglieder des Fürſten⸗Kollegiums kei⸗ 
nesweges mit dem beinahe permanenten Proviſorium einverſtan⸗ 
den feien. — Der von Braunſchweig auf der Zollkonfe renz 
in Kaſſel erhobene Proteſt gegen die preußiſchen Vorſchläge 
wird ſchwerlich zu beſeitigen ſein und dürfte die Urſache werden, 
daß jene Schutzzollmaßregeln vor der Hand in suspenso blei⸗ 
ben. — Se. Mojeftät der König wird ſich, wie man glaubt, 
morgen oder übermorgen nach Belzig (in der Mark) begeben, um 
den Uebungen der in der Nähe von Belzig manöbrirenden -Öten 
Divifion beizuwohnen. Die Uebungen werden von dem Kom: 
mandeur dieſer Diviſion, Färſten Radziwil, geleitet, — In 
Hohenzollern wird eine Aenderung der Beſatzung eintreten. 
Wie man hört, fol das Füſilier⸗Bataillon des 27 


Infanterie⸗Regiments dorthin verlegt werden. — Aus der 


Schweiz wird gemeldet, daß die Mehrzahl der deutſchen Revo⸗ 
lutionsflächtlinge die Kantone bereits verlaſſen hätten. Nament⸗ 
lich hat man mit allen Mitteln und gutem Erfolge die Beſeiti⸗ 
gung faſt aller Derjenigen bewirkt, von denen eine Beunruhi⸗ 
gung der deutſchen Staaten zu befürchten geweſen. Dieſes Ziel 
iſt mit aller Müde und Menſchlichkeit erſtrebt worden. Flücht⸗ 
linge feibft erkennen es an, daß die an der Entfernung ihrer 
Perſonen intereſſirten Regierungen ſich bereitwillig gezeigt hätten, 
allerdings unter der unerläßlichen Garantie, daß der Hauptzweck 
nicht verfehlt werde, den willfähigeren Emigranten die Mittel 
zur Begründung einer Exiſtenz in England oder Amerika auf 
ehrenvolle Weiſe darzubieten. Die in der Schweiz noch vorhan⸗ 
denen namhafteren Flüchtlinge haben ſämmtlich Bürgſchaft dafür 
gewährt, daß fie mit ihrer revolutionären Vergangenheit, ja mit 
der politiſchen Wirkſamkeit überhaupt abgeſchloſſen haben. Den 
irgendwie bedeutenden Talenten unter ihnen hat ſich auch ein 
entſprechender Wirkungskreis bereits eröffnet. Unter Anderen hat 
Richard Wagner, gleich genial als Künſtler, wie als Aeſtheti⸗ 
ker, ſich entſchloſſen, in Zürich, wo alle Kreiſe ihn mit gleicher 
Liebe feiern, ſeinen Aufenthalt dauernd zu nehmen und ſeine 
Kräfte und Gaben ausſchließlich der Kunſt und ihrer Wiſſenſchaft 
zu widmen. Es iſt ihm vorläufig die Direktion der muſikali⸗ 
ſchen Geſellſchaft übertragen. (C. B.) 

* Poſen, 21. Septbr. Meiner neulichen Notiz über den 
Praelatus domesticus Altieri muß ich heute eine (für die 
Leſer der Brest, Ztg. nicht mehr) überraſchende Nachricht folgen 
laſſen: es war ein Betrüger. Heute Morgen ift nämlich ein 
Schreiben von dem päpſtlichen Nuntius in Wien hier an 
den Herrn Etzbiſchof v. Przyluski eingegangen, welches die 
Anzeige enthält, daß ein ganz gemeiner Betrüger unter dem Titel 
und Namen eines Praelatus domesticus Altieri umherreiſe und 
den Erzbiſchof warnt, ſich mit demſelben einzulaſſen. Seine Le⸗ 
gitimationen waren alſo natürlich falſch, obgleich fo täuſchend, 
daß fie die ſtrengſte Prüfung beſtanden. Jetzt erzählt man ſich 
nun ſchon allerhand beluſtigende Anekdoten von dem falſchen 
Prälaten; Jeder will den Betrug von vornherein an dem Auf⸗ 
treten des Gauners gemerkt und Niemand ihn beſonders honorirt 
haben, indeß iſt es doch gewiß, daß ihm die Täuſchung nicht nur 
vollkommen gelungen, fondern daß er auch von mehreren höhern 
Geiſtchen nicht unbedeutende Summen entlehnt hat 

a er übrigens nicht, wie er ſein Reiſeziel angegeben, direkt nach 
Warſchau, ſondern zunächſt nach Culm abgereiſt if, um auch 
den dortigen Biſchof ꝛc. heimzuſuchen, fo iſt die Nachricht aus 

nen hier wohl noch früh genug eingetroffen, um ſeiner Indu⸗ 
ſtriereiſe dort ein Ziel zu ſetzen. 


Duisburg, 20. Sept. [Der Minister des Innern) 

k. v. Manteafft, welcher den geſtrigen Tag in Aachen zu⸗ 
brachte, traf in Begleitung des Oberpräſidenten, Hrn. v. Auers⸗ 
wald und des Regierungspräſidenten, Hen. v. Maſſenbach, in 
verfloffener Nacht mit dem Bahnzuge bier ein, um dem heutigen 
landwirthſchaftlichen Feſte beizuwohnen. Der Herr Minifter 
wurde am Bahnhofe van den ſtädtiſchen Behörden empfangen 
und von einer Deputation des Treubundes begrüßt. Ein Fackel⸗ 
zug geleitete die Gäſte vom Bahnhofe zur Stadt, wo der Herr 
Minſſter fein Abſteſgequartier bei Hrn. Ed. Gallenkamp nahm. 
Der Herr Mmiſter wird morgen die benachbarten Städte Mül⸗ 
heim a. d. R. und Ruhrort beſuchen. K. 3.) 

Deutſchlanu d. 

* * Kaſſel, 21. Septbr. Gegen den fg. Oberbefehlshaber, 

General⸗Lieutenant Bauer, waren bekanntlich noch einige Anz 


klagen ſchwebend. Das General⸗Auditorat hat geſern die 
Unterſuchung hierüber verfügt, das Garniſonsgericht mit der 
Leitung deſſelben beauftragt und dem bleibenden landſtändiſchen 
Ausſchuß Kenntuſß davon gegeben. — ic. Bauer hat ſich wie⸗ 
der geſund gemeldet. — Der bleibende landſtändiſche Aus⸗ 
ſchuß läßt ſo eben folgende Erklärung ausgeben: 

Dourch die von den Miniſterial⸗Vorſtänden Haffenpflug, Haynau 
und Baumbach gegengezeich nete Brrordnung vom 17. Septbr. d. J. 
wird die Verlegung des Sites der Regierung von Kaſſel nach Wil 
helmsba d ausgeſprochen. Zugleich werden zur Handhabung der Ge⸗ 
ſetze und insbeſondere der Ordnung des Staats dienſtes erforderliche 
Maßregeln in Ausſicht geſtellt, und die Behörden ernſtlich an ihre 
Pflicht erinnert, den verfaſſungsmäßigen Anerdnungen der Staats⸗ 
Regierung, als welche namentlich die Verordnungen vom 4. und 7. 
September bezeichnet werden, nicht länger Widerſtand entgegen zu ſetzen. 

Abgeſehen von der Frage über die Verlegung des Sitzes der Regie⸗ 
rung und die dadurch verurſachten Koſten, worüber der Ständever⸗ 
ſammlung ihre verfoſſungsmäßige Entſchließung vorbehalten bleibt, liegt 
jedenfalls dem bleibenden Ausſchuſſe die Pflicht ob (8 102 der Verf 
Urkunde), das landſtändiſche Intereſſe und damit auch feine eignen 
Rechte wahrzunehmen, und in der verfaſſungsmäßigen Weiſe gegen 
alles Dasjenige vorzuſchreiten, worin derſelbe eine Verletzung der Ver⸗ 
faſſung und der Geſetze erkennt. 

Zu jenen Rechten gehört nun insbeſondere auch das Recht der Mit: 
wirkung und Zuſtimmung zu allen nach ß 95 der Verfaſſungs⸗ur⸗ 
kunde zu ergreifenden proviſoriſchen Maßregeln, ohne welche dieſelben 
keine Gültigkeit haben. 

Wir bringen deshalb den von uns eingelegten Widerſpruch ge 
gen jede Mitwirkung zu den Verordnungen vom 4. und 7. September 
d. J. hiermit ausdrücklich in Erinnerung, und werden nöthigenfalls 
nach wie vor von den uns nach $ 61 der Verfaſſungs⸗ Urkunde zuſte⸗ 
henden Rechten Gebrauch machen. Inzwiſchen iſt die Verfaſſungswi⸗ 
drigkeit dieſer Verordnungen in formeller und materieller Richtung all⸗ 
gemein anerkannt worden. Insbeſondere aber haben in vollem Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der verfaſſungstreuen Geſinnung des Volks nicht nur 
die Verwaltungs⸗ und Finanzbehörden des Landes die Vollzie⸗ 
hung jener Verordnungen auf den Grund ihres Verfaſſungs⸗Eides wie 
Ein Mann abgelehnt, ſondern auch die höheren und höoͤchſten 
Gerichte, fo oft Siefelben Gelegenheit hatten, ſich aus zuſpre⸗ 
chen, haben dieſelben für un vollziehbar, weil verfaſſungs⸗ 
widrig, erklärt. und dennoch will das Minifterium für dieſe verfafs 
ſungswidrigen Verordnungen Gehorſam fordern, und gegen die auf die 
Aufrechtbaltung der Verfaſſung eidlich verpflichteten Staatsdiener 
„Maßregeln“ ergreifen, ja die Welt glauben machen, als ſei das Volk 
in dieſer Frage nicht Eins mit den Behörden?! Wie tief aber auch 
das Miniſterium das Land in Verwirrung ſtürzt, ſo darf doch Niemand 
daran zweifeln, daß die Sache des Rechtes auch aus dieſen Prüfun⸗ 
gen ſiegreich hervorgehen wird, wenn nur Alle in ihrer Pflicht treu 
und redlich aus harren. 

Kaſſel, am 20. September 1850. 

Der bleibende landſtändiſche Ausſchuß 
Schwarzenberg. a Bayrhoffer. Gräfe - 
ellner. 


Hanau, 18. Septbr. [Tagesneuigkeiten.] Vorgeſtern 
Abend nach 9 Uhr langte der Kurfürſt am Wilhelms bad 
an in Begleitung der HH. v. Haynau und v. Baumbach, 
und geſtern Nachmittag um 4 Uhr ſtellte ſich auch Haſſen⸗ 
pflug daſelbſt ein, zu großer Freude der beiden erſtgenannten 
Herren, wie es ſchien. In ſeinem Gefolge befanden ſich Vil⸗ 
mar und der bekannte Florencourt, der in den dreißiger Jah⸗ 
ren hier etwas Weniges in Revolution machte, jetzt aber in die 
Dienfte der bekannten ſchwarz⸗gelben Firma getreten iſt. So 
fromm ſich auch dieſe Herren anſtellen, mit ihrem Gottvertrauen 
muß es doch etwas windig ausſehen; denn es find die keäf⸗ 
tigſten militäriſchen Sicherheitsmaßregeln ergriffen worden; 
Wilhelmsbad iſt thatſächlich in Belagerungszuſtand verſetzt; 
der hieſige und der Wilhelmsbader Bahnhof ſind mit ſtarken 
Wachen beſetzt, die bei der Ankunft jedes Bahnzugs ins Gewehr 
treten. Von dem Wilhelmsbader Bahnhof bis nach Wil⸗ 
helmsbad trifft man mehrere Poſten; die Gebäude find 
mit Bewaffneten umſtellt, und dann ftehen noch vor den 
Eingängen zu den Wohnungen der Herren Miniſter eben⸗ 
falls Schildwachen. Die Herren fühlen ſich wohl ſelbſt bela⸗ 
gert, aber ſie irren ſich; keine irdiſche Gewalt belagert ſie, es 
ein unſichtbares Weſen, das ſie in Belagerungsſtand verſetzt hat, 
gegen das Flinten und Kanonen nicht verfangen, es If der 
Geiſt der Wahrheit und des Rechts, die ‚Kraft des 
Geſetzes. Was im Innern der Gemächer vorgeht, welche 
Rathſchläge darin gepflogen werden, oder welche Rathloſig⸗ 
keit vielleicht in ihnen herrſcht, iſt noch nicht in die Außenwelt 
gedrungen. (N. Heſſ. 3.) 

rankfurt, 19. Sept. [Die Beſchlußnahme des 
dr ‚über den Antrag des kucheſſiſchen Miniſte⸗ 
riums dürfte ſich noch etwas in die Länge ziehen. Das baleriſche 
Mitglied der Geſellſchaft ſieht ſich in der Verlegenheit, Inſtruk⸗ 
tionen einzuholen; auch fol daſſelbe Bedürfniß von noch anderen 
Mitgliedern empfunden werden. Für Baiern iſt die Lage de⸗ 
ſonders ſchwierig. Durch den Bundes⸗Klubb möchte man in 
München gern alle ſelbſtſüchtigen Plane verwirklichen und dem⸗ 
gemäß den Kutfürſten unterſtützen laſſenz allein die Stimmen 
im eigenen Lande erheben ſich täglich mit größerer Energie gegen 
Haſſenpflug's Regiment und gegen die Stützen deſſelben 
im Bundesklubbz es dürfte daher für b. d. Pfordten die 
Entſcheldung leichthin zu einer gefährlichen Klippe werden. An⸗ 
bers fiellen ſich die öſterreichiſchen Diplomaten zu der kurheſ⸗ 
ſiſchen Frage. Sie wollen den Abſoluttsmus mit allem Ernſt 
und drängen daher zu den Wiedereinführungs⸗Erperimenten. 
Nur möchten fie, daß der „Bund“ Beschluß faßte, um Gefahr 
und Koſten nicht auf Oesterreich zurückfallen zu laſſen. Es 
ſcheint, daß Graf Thun und Baron Kübeck, die geſtern Nach⸗ 
mittags wieder bei dem Kurfürſten in Wilhelms bad waren, 
inzwiſchen durch ihren rein perſönlichen Einfluß die Sache im 
rechten Gleiſe vorwärts treiben. (Köln. Z.) 


Frankfurt a. M., 20. September. Herr Legationsrath 


v. E540 Bpesah, OD fträger beim grellen Hofe, k 
Abend bier e en. 1 
eee emabt, 19. Sept. [Anträge] Der Ober pte 


Zeitung wird geſchrieben: Man erfährt mit Beſtimmtheit, daß 
die Kammer die Steuern verwilllgen und den Antrag von Lehne 
nicht genehmigen wied. Man mag hieraus entnehmen, baß 
die Regierung feſtſteht, denn der zweiten Kammer fehlt es ge⸗ 
wiß nicht an dem Wilen, fie zu erſchüttern. Man glaube übri⸗ 
gens nicht, daß hierdurch ein befriedigendes Reſultat des gegen⸗ 
wärtigen Landtags ermöglicht ſei. — Derſelben Zeitung ſchreibt 
man: In dem Bericht über den von dem Abg. Jauß in der 
erſten Kammer geſtellten Antrag befindet fi ein unvollſtändiger 
Satz, welcher berichtigt folgendermaßen lautet: „Schleswig: 
Holſtein wehrt ſich gegen däniſches Unrecht, das feine Verfaſ⸗ 
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ung ändern, eventuell eine andere regierende Dynaſtie ihm auf» 
Ne will; ein Unrecht, welches indſtekt alle deutſchen Stämme, 
alle deutſchen Dynaſtien bedroht.“ — Ein Antrag des Abg. 
Schmitz von Mainz auf Vorlage eines Preßgeſetzentwurfs ver⸗ 
langt folgende Grundſätze: I) In der Regel iſt nur der Redak⸗ 
teur verantwortlich; 2) eine Unterſuchungshaft wegen Preßver⸗ 
gehen iſt unzuläßig; 3) ſämmtliche Preßvergehen werden dur 
Geſchworene abgeurtheilt; 4) jede Thaͤtigkeit der Verwaltungsbe⸗ 
ge in nd — die Preſſe iſt ausgeſchloſſen und 5) ſaͤmmt⸗ 
liche Zeitungs⸗Privilegien find aufgehoben. 

Karlsruhe, 19. Septbr. Antrag.] . 
Weller hat heute von der gegen die „Badiſchen ambesblätter‘ 
Seitens der Militärbehörde ausgeſprochenen Unter Kung zu dem 
Antrage Anlaß genommen, „die Kammer möge die Frage wegen 
Aufhebung oder Modifikation des Krlegszuſtandes 
im verfaſſungsmäßigen Wege in Erwägung ziehen und ſolche da⸗ 
ber in die Adthellungen vermpgifen.” Mach iner nicht fehe er- 
beblichen Debatte, aus welcher wir nur die Erklärung des Staats⸗ 
raths von Marſchall hervorheben, daß der Ausnahmezuſtand 
aufhören werde, ſobald die Megterung jene Geſetze habe, welche 

ihn überfläffig machen ſollen, wurde der Antrag angenommen. 
gm Beginn der Sitzung legte der Staatsminiſter Klüber einen 
eſehentwurf vor über den Beitritt Badens zum deutſch⸗öͤſterr. 

oſtverein. (D. 3.) 
Tübingen, 18. September. urtel.] Nachdem geſtern 
die Geſchwornen, den Pfartverweſer Kolb in Oberjettingen der 
Majeſtäts⸗Beleidigung für ſchuldig erklärt haben, iſt heute das 
gleiche Urtheil hinſichtlich des der Beleidigung der Staatsregie⸗ 
tung angeklagten Fürſten Konſtantin Zeil⸗Trauchburg 
ergangen. Das Wort „Schändlichkeit“, das in dem Leutkircher 
Wochenblatt vorigen Juni 1849 ſtand, fanden die Geſchwornen 
für geeignet, den Herrn Fürſten dafür büßen zu laſſen. Der 
Schwurgerichtshof erkannte 5 Monate auf der Feſtung zu erſte⸗ 
bende Kreisgefängnißſtrafe und 200 Fl. Geldbuße. Römer trat 
auch auf als von der Staats anwaltſchaft aufgerufener Zeuge. 
Seine Notiz, daß der König beabſichtigt habe, wenn die Natio> 
nalverſammlung nicht geſprengt worden wäre, das Land zu ver⸗ 
laſſen, war ſehr neu. (Würtemb. 3.) 

Braunfchweig, 20. Sept. [(Zuſammenkunft.] Se. 
k. Hoheit der Großherzog von Oldenburg nebſt der Prinzeffin 
Elifabet, die mit dem Prinzen Peter von Oldenburg und 
deſſen Gemahlin in Rehme zufammengefommen waren, find 
geſtern Nachmittag 6 Uhr mit dem hannoverſchen Eiſenbahnzuge 
hier eingetroffen und jener im „Deutſchen Haufe,” dieſer im 
„Rheiniſchen Hofe“ abgeſtiegen, wo fie mit ihrem anfehnlichen 
Gefolge übernachtet haben. Es ſind zwiſchen denſelben und Sr. 
Hoheit unſerm Herzoge Beſuche empfangen und erwidert, und 
heute Mittag iſt der Großherzog auf der Eiſenbahn nach Bremen, 
von wo er nach Oldenburg zurückkehren wird, der Prinz aber 
nach Dresden abgereiſt. (R. 3.) 

Hameln, 20. Septbr. [Preußiſches Militär) Vom 
Kriegsminiſterium find geſtern dem hieſigen Magiſtrat 187 Mann 
preußiſche Kavalerie zur Bequartirung auf den 2. Oktober 
angemeldet. Woher und wohin — weiß man nicht. 

(8. f. N.) 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angele genheiten. 
D Kiel, 21. Septbr. Wir haben Ihnen kürzlich berichtet, 
daß zum Behufe der Vorbereitungen für die Winterlager 
6000 Kanonenöfen beſtelt worden. In dieſen Tagen wurden 
n er mit inländiſchen Lieferanten wegen Beſchaffung von 
90 aden Holz zu militäriſchen Zwecken auf den Winter Kon⸗ 
te abgeſchloſſen. Aus dieſen Vorbereitungen möchte hervor⸗ 
gehen, daß wir unſere eigentlichen militätiſchen Operationen auf 
den Winter hinaus verſchieben. Wie man ſich in unterrichteten 
Kreiſen erzählt, geſchieht dies nicht ohne einen vertraulichen Wink 
von befreumdeter Hand. Wenn die ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
bisher noch ganz theilnahmlos vor unſerm Hafen gelegen haben, 
fo geſchah diet, weil die Dänen disher deren Beiſtand nicht be 
durften, letzterer würde ihnen aber — dies ſoll jener Wink un⸗ 
zweideutig zu verſtehen gegeben haben — in demſelben Augen⸗ 
blicke zu Theil werden, wo ihre Waffen eine Niederlage er 
litten. Es iſt daher zu einem entſcheidenden Losſchlagen ein 
Zeitpunkt abzuwarten, wo das Treibeis die ruſſiſche wie die dä⸗ 
niſche Flotte von den deutſchen Meeren vertrieben haben wird. 
Dieſer Zeitpunkt iſt für unſer Klima nicht mehr fern und bei 
deſſen Eintritt läßt es ſich mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß 
der dieſſeits der Schlei liegende Theil Schleswigs mit Einſchluß 
Eckernförde's, das nur von der Seeſeite vertheidigt werden kann, 
vom Feinde ohne oder doch nur mit wenig Widerſtand aufgege⸗ 
ben werden muß. Daß aber beim Eintritt des Winters unſerer 
noch weiter vorgegangen werden wird, dies kann allen An⸗ 
zeichen zufolge poſitiv angenommen werden. 

Heute fand eine Sitzung nicht ſtatt. In den Parteiverſamm⸗ 
lungen beräth man jetzt viel über die Finanzvorlagen, welche nur 
durch einige unbedeutende Amendements modifizirt werden dürften. 
Daß das verlangte außerordentliche Budget pure ohne alle Ge⸗ 
genforderungen bewilligt werden fol, beſchloß ſelbſt die Linke in 
ihren Privatberathungen. 

Oeſter reich. 

Wien, 21. Septbr. [Die Wahl des neuen Ge⸗ 
meinderaths] fängt an, das Eis der Indiſſerenz zu brechen, 
welches bisher die Herzen der Bürgerſchaft befangen hielt, wenig⸗ 
ſtens laſſen die heftigen Scenen, die jüngſt bei einer Wahlbe⸗ 
sprechung im Muſikvereinsſaale vorkamen, auf eine leidenſchaft⸗ 
uche Erregtheit der Gemüther ſchließen, da ſich daſelbſt die Par: 

beinahe in die Haare geriethen. Die Hitze des Wahlkam⸗ 
4 — ſo bemerkenswerther, als das Schlachtfeld 9 
nſervativen und liberalen Partei beſchritten wurde, der 
Radikaliemus aber, zum Theil in Folge des knappen Wahlge⸗ 
ſetzes, theils wegen prinzipieller Fernhaltung, gänzlich in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt ist. Faſt in allen Wahldezicken werden die 
anfangs lediglich vom erſten Wahlkötper (die Höchſtbeſteuerten) 
nach Gutdünken entworfenen Kandidatenliſten, auf denen ſammt⸗ 
uch der vormärziche Bürgermeilſter Gzapka obenanſteht, von den 
beiden andern Wahlkörpern mit Enteüftung beſeitigt und ſofort 
neue Kandidatenliſten angefertigt, die die Ausſicht gewähren, daß 
das liberale Element in der Mehrdent ſiegreich ſein werde. 

Die heut publizirten Erlaſſe betreffen die Errichtung von zwei 
abgeſonderten Finanze n 8 enen ſowohl für Un⸗ 
germ als für die ſetbiſche Agena and das Temeſcher 
Banat. Als leitender Gedanke iſt hierbei die Einheit in der Ver⸗ 
waltung ausgeſprochen. In dem 2 Vortrage hinſicht⸗ 
lich der ungariſchen Finanz⸗Behörde wird Ren darauf Ge: 
wicht gelegt, daß der Graf Almaſp dabei zu Ratde gezogen wurde. 
— Der Wirkungskreis der neuen Behörde bleibt derſelde wie in 
den andern Kronländern. Der Sitz der ungariſchen Iinanz⸗ 

dude wird in Ofen, jener der Woywobdſchaft in en ſein. 

Jar die Woywodſchaft wird die Errichtung eines 5 
Konkerbamd-Berichts in Ausfiht geſtellt. . - 
e. Maſeſtät präfidieten vorgeſtern dem Miniſterrathe. Eme 
Bankrefoem if beſchloſſen worden. Auch die Kaſſelſche 
Frage fand ihre Beſprechung. — Baron Meyendorff iſt nach 
Berlin gereiſt, um feine Gemahlin adzuholen. 


Weir on fkrei ch. 

x Paris, Ey September. [Die Permanenz: Kom: 
miſſion. Sten dan einem Miniſterwechſel. Aus⸗ 
würtiges.] Es iſt vollkommen waht, daß die vielbeſprochene 
Stbung der Permanenz⸗Kommiſſion, in welcher Miniſter Baroche 
interpellirt wurde, ganz ohne Bedeutung geweſen ift. Anſtatt 
der erwarteten tumultariſchen Debatten, erhielt der Miniſter im 


— 


Gegentheil einen ſehr günftigen Empfang. Auf die Interpella⸗ 
don in Betreff der Geſellſchaft des „Dir Decembre“ bat 85 
mini, = er daß eine Unterſuchung eingeleitet 
ei, und damit war die Sache erledigt. Ein weiterer Beſchlu 

Ih nicht gefaßt worden, — G 

Herr v. Perſigny, heißt es, wird nicht mehr nach Berlin 
zurückkehren, er ſoll das Minifterium des Auswärtigen übers 
nehmen. Ueberhaupt taucht das Gerücht von einer miniſteriellen 
Modifikation von Neuem auf. Die Entſcheidung dürfte aber 
nach dem Zuſammenteitt der National⸗Verſammlung erfolgen. 
Richtet dieſe einen Angriff auf das „Elpſce“, alsdann will der 
Peäfident ein Kabinet aus feinen perſönlichen Freunden bilden, 
und dieſe Maß tegel dürfte ſodann das Präludium zu vielen 
andern und ernſtern werden. 

Vor einigen Tagen iſt von hier aus gemeldet worden, daß 
das engliſche Gouvernement auf das Andrängen Rußlands, 
Oeſterreichs und Preußens nachgegeben habe, Maßregeln gegen 
die in England ſich aufhaltenden Flüchtlinge zu ergreifen. Dieſe 
Meldung iſt unbegründet, da England durchaus keine Abſicht 
hat, in Bezug auf die Flüchtlinge Conceſſionen an die Mächte 
zu machen. Nach dem Pariſer „Bulletin“ hat die engliſche 
Regierung auf jene Eröffnung der Mächte die ganz formelle 
Erklärung abgegeben, daß ſie den Flüchtlingen nach wie vor, 
und ohne jede Ausnahme Gaſtfreundſchaft gewähren werde. 

Die Journale veröffentlichen heute die zwei organiſchen Ge⸗ 
ſetze, welche am 11. in Rom publizirt worden find. Das Er⸗ 
ftere betrifft die Organiſatſon der Minifterien, das zweite die 
des Staatsraths, der aus 9 ordentlichen und 6 außerordentlichen 
Räthen befteht, die aber nur berathende Stimmen haben. Es 
iſt leicht begreiflich, daß man die Inſtitution eines Staatstaths, 
deſſen Mitglieder vom Papſte ernannt werden, die nur eine be⸗ 
rathende Stimme haben und auch beſoldet ſind, wobei noch 
obendrein der Kardinal⸗Staats⸗Sekretair als Präſident des 
Staatsraths und der Miniſterien allein die entſcheidende Stimme 
hat, ich ſage, es iſt leicht begreiflich, daß man eine ſolche In⸗ 
ſtitution nicht als eine liberale anſieht. Das Edikt ſagt es im 
übrigen nicht, ob die verſchiedenen Miniſterien an Laien, oder 
an Geiſtliche übergeben werden ſollen, woraus man natürlich 
folgern muß, daß auch Laien zu dieſen Funktionen berufen wer⸗ 
den können. 

Die „piemonteſiſche Zeitung“ ſtellt das Gerücht von einem 
Aufſtande auf der Inſel Sardinien ganz in Abrede. Die Ord⸗ 
nung iſt in Cagliari nicht geſtört worden. 

Aus Turin iſt heute die Nachricht eingegangen, daß Pinelli 
aus Rom zurückberufen, und daß ſeine Miſſion vollkommen 
mißglückt iſt. 

Das „Evenement“ bringt heute die Meldung von einem weit 
verbreiteten Aufſtande in Calabrien. Die Inſurgenten ſollen 
bereits in vielen Städten mit dem Militär hart gekämpft haben, 
der Hafen von Cotrone ſoll bombardirt worden ſein u. dgl. m. 
Man darf dieſe Meldung jedoch nur mit großer Vorſicht auf⸗ 
nehmen, denn ſie ſcheint ſehr übertrieben. 
wanne 
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Provinzial - Beitung. 


* Breslau, 23. Septbr. Heute verbreitet ſich hier das 
Gerücht, welches in Verbindung mit einer Menge von Detail: 
Mittheilungen auf Glaubwürdigkeit Anſpruch machen will, daß 
Se. Majeſtät der König nächſten Donnerſtag in Erdmanns dorf 
eintreffen werde. Der Kaifer von Rußland würde, fo heißt 
es weiter, auf ſeiner Reiſe nach Breslau unſerm Könige daſelbſt 
einen Beſuch abſtatten, ja die geſchäftige Fama geſellt dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft ſogar den Kaiſer von Oeſterreſch zu. 


* Breslau, 23. Septbr. Geſtern kehrten das 1. Kü⸗ 
raſſier⸗ und das 11. Infanterie⸗Regiment, und heute 
die Artillerie, ſowie das 6. Jäger⸗Bataillon von den Ma⸗ 
növern bei Trebnitz zurück. 


St. Breslau, 21. September.“) [Die erſte Ver ſamm⸗ 
lung des konſervativ⸗konſtitutionellen Wahl-Komi⸗ 
tee’8 mit feinen Vertrauensmännern] fand heut Abend 
im Saale des Weißgartens ſtatt. Die Eingeladenen waren mit 
wenig Ausnahmen alle erſchienen. Der von dem Komitee zu 
feinem Vorſitzenden gewählte Gymnaſial⸗ Direktor Prof. Dr. 
Wiſſowa eröffnet die Sitzung mit einer auf die Wichtigkeit der 
Gemeinderaths⸗Wahlen bezüglichen Anſprache und mit Darlegung 
der von dem Komitee als leitend dafür anerkannten Grundfäße: 
Unter den in Folge der neuen Verfaſſung erlaſſenen Gefegen iſt 
auch die neue Gemeindeordnung enthalten, welche, indem ſie die 
Laſten unter die Städtebewohner gleich vertheilt, auch die Rechte 
der Bürger den ſogenannten Schutzverwandten zutheilt. Die 
Wahlen für die Gemeinde⸗Vertretung erfordern daher ſchon um 
der Neuheit der Sache größere Aufmerkſamkeit; aber dieſe iſt 
auch darum nothwendig, damit das Gedeihen der Stadt geför⸗ 
dert werde, deren Uebelbefinden auf den Staat nicht ohne Ein⸗ 
fluß ſein werde. Dennoch hat ſich ein Komitee aus der konſer⸗ 
vativ⸗konſtitutionellen Partei gebildet, das oktroyirt werden mußte, 
weil es an einem Körper fehlte, aus dem es hervorgehen konnte; 
denn die konſtitutionelle Reſſource, welche die konſervativ⸗konſti⸗ 
tutionelle Partei dieſer Stadt repräſentirt, kann verrnöge des un⸗ 
glücklichen $ 1 ihres Statuts nicht nach Außen wirken. Die 
Elemente haben ſich theils im Vorſtande dieſer Reſſource, theils 
im alten Provinzial⸗Komitee gefunden; ſie ſind durch Männer 
verſtärkt worden, die das Vertrauen ihrer Mitbürger zu genießen 
ſcheinen. Die Namen in alphabetiſcher Ordnung ſind folgende: 
Fickert, v. Frankhen, Friedlieb, Fürſt, Greiff, Heymann, 
Ludewig, A. C. L. Müller, Plathner, Navenſtein, Mods: 
ler, Nuthardt, Scharff, H. U, Schneider, Somme, Ste: 
phan, Voigt, Warnke, Wiſſowa, und der Redner iſt von 
ihnen mit dem Voeſitze beehrt worden. Inwiefern aber ſoll auch 
die politiſche Parteiſtellung bei den Gemeindewahlen berückſichtigt 
werden? Wir wollen die Demokratie fern halten vom Gemeinde⸗ 
rath, weil dieſe theils in ihrem Streben, nur und vor Allem al 
lein die ſchrankenloſeſte Freiheit zu fördern, die Stadt in Kämpfe 
verwickeln kann, die ihrem Wohle und Gedeihen verderblich wer⸗ 
den können, oder wozu ſie nicht der geeignete Boden iſt; theils 
ſozialiſtiſche Zwecke verfolgt, die nicht ohne Umſturz des Beſte⸗ 
henden erreicht werden können; theils endlich, weil aus dem Ge⸗ 
meinderathe Wahlen zur erſten Kammer hervorgehen werden, in 
welcher dadurch radikale Elemente ſich anhäufen würden. Da⸗ 
gegen iſt der Unterſchied zwiſchen den beiden Fraktionen der kon⸗ 
ſtitut. Partei, der konſervativen und der ſogenannten Eigentlichen, 
kein ſo erheblicher, er beruht ſo vielfach nur auf der Verſchieden⸗ 
beit der Perſönlichkeiten, daß es unverzeihlich wäre, dieſe vielfach 
zu beklagende Spaltung auch in die Agitation um die Gemein⸗ 
dewahlen hineinzutragen. Es haben bereits Bemühungen und 
Verſtändigungen ſtattgefunden und wie wir bereit find, mitzu⸗ 
wirken, daß die Partei der Eigentlichen auch in der erſten Ab⸗ 
Heilung der Wähler eine angemeſſene Vertretung errei⸗ 
des ſo follen die Vertrauens = Männer beiter Frak⸗ 
ken W den beiden andern Abtheilungen einträchtig dahin wir⸗ 
Wahl ee Vertreter der Gemeinde in einer Anzahl aus der 
ge Pre welche mit der Zahl, der Wähler jeder Frak⸗ 
tion liniß ſteht, und beide Theile gleich bedach t werden. 
Wir werden uns enthalten, gegen einen Kandidaten, über den 
eine Einigung Mattgefünden, ing Geheim zu wählen, wie wie 
uns deſſelben von der Redlſchkeſt der andern Partei d erſichert 
halten, und fo kann vielleicht diefe Wahl ein Weg werden, auf 
) Eingeſandt. , 
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welchem, wenn nicht eine Einigung, denn Parteien find im öffent⸗ 
lichen Leben nothwen 
terkeit und Gehäſſigkeit zum Wohle des Ganzen erreicht werden 
kann. Das Komitee hofft durch Ihre Zuſtimmung legaliſirt zu 
werden, und erſucht, ſeine Anerkennung, durch Abſtimmung aus⸗ 


dig, doch eine friedliche Stellung ohne Bit⸗ 


chen. emeine Zuſtimmung.) Hier auf erfolgt die Ver⸗ 
tadtbezirken gebildeten Wahlbezirke nach der 

ate unter dem 9. Juli d. J. erlaſſenen Bekannt⸗ 
und die Verſicherung der betreffenden Vertrauensmän⸗ 


ner. leitenden Gedanken für die Organiſation der Wahl 
ſelbſt find deutlich in der für die auensmänner ausgegebe⸗ 
nen tion ausgeſprochen: „Die Vertrauensmänner werden 


mit Männern der Stadtbezirke, aus denen der Wahl⸗ 
bezirk beſteht, in Verbindung ſetzen, um tüchtige und beliebte 
Kandidaten zu Gemeindevertretern (Stadtverordneten) auf⸗ 
3 n. Es können in jedem Wahlbezirke Perfonen aus ande: 
ren Stadtbezirken, Abtheilungen (Klaſſen) und aus beiden hie⸗ 
figen konſtitutlonellen Fraktionen gewählt werden.“ 

Das Komitee hat in der Organiſation alles auf das Sorg⸗ 
fältigſte vermieden, wodurch eine Beeinträchtigung des Urtheils 
und Willens der Wähler beabsichtigt werden könnte. — Die 
Kandidaten ſollen dem der Wähler entſpringen, in 
größern Kreiſen dieſen entgegengeführt und ihre Wahl in der 
freien Ueberzeugung und dem Vertrauen derſelben geſichert wer⸗ 
den; wie zugleich das Mögliche vorgeſehen werden, um dem In⸗ 
tereſſe der Wähler einen guten Erfolg zu ſichern. 

In Bezug auf die in der Gemeindeordnung von der Wähl⸗ 
barkeit ausgeſchloſſenen Perſonen entſteht die Frage: ob auch Leh⸗ 
rer an den ſtädtiſchen höhern und niedern Schulanſtalten als 
Gemeinde ⸗ Beamten dazu gehören, oder ob auf Grund der 
Verfaſſungsbeſtimmungen die Lehrer als Staats⸗Beamte das 
politiſche Recht der Wählbarkeit haben, wie dies durch betreffende 
Wahlen in Berlin praktiſch interpretirt worden. 

Nicht im unmittelbaren Intereſſe gewählt zu werden, aber in 
der Wahrung eines politiſchen Rechtes wird von Betreffenden 
eine Anfrage bei der königl. Regierung gemacht, und das Re⸗ 
ſultat veröffentlicht werden. Die Inſtruktion wurde einſtimmig 
angenommen. 


Breslau, 23. Septbr, n der öffentlichen Gerichts⸗Siz⸗ 
. 20. Septemder ift 35 erer der Verbrüde⸗ 
rung (Nees v. Eſenbeck, Kupke und Schaad) je zu 15, 
10 und 5 Rehl. event. verhältnüßmäßiger Gefängnißſtrafe wegen 
unterlaffener Anzeige einer Verſammtung, wegen Nichteinreichung 
der Statuten und des Mitgliedsverzeichniſſes verurtheilt worden. Von 
der gerichtlichen Verfolgung des Steeg wurde Abſtand genom⸗ 
men, weil nicht zu erweiſen war, daß er zur Zeit jener Uebertre⸗ 
tungen Mitglied des Vorſtandes war. 


Der Mudrdes⸗ 


Bei der Beſprechung des muſikaliſchen Theils, zu dem ich 
jetzt komme, muß ich vornweg bemerken, daß es nicht meine 
Sache iſt, die Kompoſition von dem Standpunkte aus zu be⸗ 
urtheilen, der vorzugsweiſe dem Muſiker von Fach zufagt. 
Nicht muſikaliſche Theorien, ſondern allgemein äſthetiſche Grund⸗ 
füge bilden den leitenden Gedanken der nachfolgenden Zeilen. 

Es mag im Ganzen die Behauptung nicht unrichtig fein, daß 
der Schwerpunkt des neuen Werkes mehr in dem Inſtrumen⸗ 
talen, als in dem Geſanglichen liegt. Daß in erſterer Hin⸗ 
ſicht dem Komponiſten große und geniale Würfe im „Propheten“ 
gelungen ſind, das wird von allen Seiten zugegeben. Allein 


man wird nicht in Abrede ee können, daß der „Prophet“ auch 
auf dem vokalen Gebiete Großes und Bedeutungsvolles enthält, 


daß das Detail mitunter tief poetiſch, zum größten Theil wahr 
empfunden und charakteriſtiſch wiedergegeben iſt, und daß für den 
Sänger, allerdings den virtuoſen, viel Eſgenthümliches und Dank⸗ 
bares geſchaffen iſt. Der Styl iſt prägnant, die Situationen 
haben Farbe und Leben, die Kontraſte find meiſterhaft ausge 
deutet, milde Züge und hochtragiſches Pathos find in reichem 
Maße vorhanden, und auch in melodiſcher Beziehung findet 
man viel Friſches und Anſprechendes. 

Wenn nun das Werk, trotz dieſer großen Vorzüge dem reinen 
Kunſtgeſchmack nicht vollkommen Genüge leiſtet, ſo fällt dieſe 
Schuld mehr auf den Dichter, als auf den Komponſſten. Bei 
einem Werke, das bloß individuelles Gemüthsleben darſtellen 
will, kommt es weniger darauf an, daß der Textdichter den Gang 
der Handlung ſtreng pſychologiſch entwickele. Die muſikaliſche 
Bearbeitung hat es da nur mit einzelnen Empfindungen zu thun, 
und ihre Aufgabe ift vorzugsweiſe für dieſe den wahren Aus⸗ 
druck zu ſinden. 
unmittelbare Gefühlswelt hinausgeht und den Menſchen in 
feinen Beziehungen zur Entwickelung der Geſellſchaft darſtellen 
will. Hier muß der Zuſammenhang der Handlung innert 
motivirt, die Charaktere müſſen mit konſguenter Wahrheit, entwickelt 
ſein. Iſt dies nicht der Fall, ſo kann der Komponiſt für das 
Ausmalen der einzelnen Gemüthsbewegung die reinſten 1 155 0 
ben, der Zuhörer wird immer durch die Unmahrheit des gi 2 
ters geſtört werden und keinen ganz befriedigenden 85 ha⸗ 
ben. Daß das Textbuch des „Propheten“ in dieſet n 
viele Mängel enthält, habe ich berelts in dem exften Aue el an⸗ 
gedeutet. Im Uedrigen iſt auch die einfache Größe in 7 mufi⸗ 
kaliſchen Ausdruck öfter dadurch verloren gegangehr 8 der 
Komponſſt ſelbſt in leldenſchaftlichen Momencen ee ängern 
große Kadenzen und Fiorituren in den Mund 15 55 iſt dies 
eine Konzeſſion an das Virtuoſenthum, 920 ramatſſche 
Wahrheſt zu Grunde geht. Im Großen * fee jedoch 
entwickelt der Komponift eine fo reiche Fülle A 11 ſchen Lebens, 
wie man ſie unter den Werken der Neue keit nur in ſeinen 
eigenen wieder antrifft. Die Groben 0 5 im dramati⸗ 
ſchen Effekt kann dem Werke nicht © ar 5 werden, das 
empfindet man ſchon bei dem erſtmalſgen, 100 ren der Oper; die 
zahlreichen Schönheiten derſelben 1 5 jedoch erſt nach öfterem 
Zuhören zugänglich, wenn ſich Nut 9102 nicht mehr durch das 
glänzende Beiwerk zerſtreuen läßt un 1 Aufmerkſamkeit auf den 
eigentlichen und wahren Gehalt gerichtet it. 

So viel im Allgemeinen und nun ein paar Worte über die 
hervorragenden Einzelnheiten, wobel ſich des Weiteren herausstellen 
wird, welchen Eintrag die hertlſchſten Muſieſtücke durch die innere 
Unwahrheit des Textes erleiden. 

Die zwei erſten Akte (bier zu einem zufammengezogen), haben 
einen großen Reichthum muſikaliſcher Schönheiten. Hier, wo 
die Widerſprüche des Textes noch nicht hervortreten, iſt auch 
die muſikaliſche Anlage wahrhaft groß. Der Eingangschor der 
Landleute ift leicht und anmuthig gehalten, und hat freundlichen 
Charakter, Bald darauf erſchallen die melancholiſchen Klänge 
der drei Wiedertäufer. e Melodie in dieſem „Ad nos“ hat 
etwas Tiefergrelfendes und Schwermüthiges. 
durch die Aufrubrpredigt fanatiſirt und nun folgt ein Chor der 
herrlichſten Begeiſterung, den man als den bedeutend“ 
ſten in der Oper bezeichnen kann. Auch iſt die Wirkung en 
tig, denn 665075 Aust iſt aus einem uf und ſteh 
mit der Situa n einem organiſchen Zufammenhangr- 

Andere bedeutſame Nummern e zwei Akten 1 2 
in großen Zügen geſchülderte Traum Johanns nebſt der ich 


melodischen Paſtorale, das tief ſchmerzliche A 125 5 


und das lußquartett zwiſchen Johann u 
Anabaptiſten. 

Die weitere Entwickelung iſt in künſtteriſcher Beziehung diefer 
bedeutenden Anlage nicht entsprechend, aber nun treten 


die äußeren Effekte in den Vordergrund. Ein vorteefflis 


Ganz anders bei einem Werke, das über dieſe 


Das Volk wird | ® 


j 3 N Fi 
ches Muſikſtück, das Lied des Zacharſas mit einem 
wilden Chor eröffnet den dritten Akt, der in jeder Bezie⸗ 
bung hinter den andern zurückbletbt. Die Balletmüſik iſt zwar 
graziös, das Teinkterzett zwiſchen Obetthal, Jonas und Zacha⸗ 
rias iſt ſogar eine der hervorragendſten Nummern des ganzen 
Werkes, und auch das Finale hat einige große Muſikſtücke, — 
allein die Gebrechen des Textes machen ſich hier zu ſehr gel⸗ 
tend, und der Kontraft zu der Expoſſtton tritt zu grell hervor. 
Nach dem großen Anlauf in den erſten zwel Akten erwartet man 
etwas Begeiſterndes, Erhebendes; was uns aber geboten 
wird, iſt frivole Jronſe. Die drei Führer ſich als ganz 
gemeine Subjekte, und der Held, der Prophet, erſcheint ohne 
jeden Schwung und nut als Spielzeug in den Händen jener 


Drei. Was hilft's, daß er im Finale den feurigen Triumph⸗ 


Geſang: 

„Herr, Dich in den Sternenkrelſen, 

Will ich rühmen, will ich preiſen “, 
anſtimmt; er vermag uns nicht fortzureißen, denn die Stimmung 
iſt eine erheuchelte. Die innere Verbindung iſt in dieſem Akte 
abgebrochen und er kann keln höheres Intereſſe erwecken. — Dafür 
haben wir frappante Aeußerlichkeiten! 

Aber nun wir zu dem 4, Akte, dem Brenn und 
Höhepunkt der ganzen Oper. 

Mit der Romanze der Fides und dem Duett zwiſchen dieſer 
und Bertha werden wir wieder innerlich berührt. Die beiden 
Nummern haben außerdem große Geſangseffekte. Von ſort⸗ 
teſßender dramatſſcher Wirkung iſt die darauf folgende Kirchen⸗ 
feene. Die Genialität des Komponisten zeigt ſich hier ganz be⸗ 
ſonders in der Steigerung der muſikaliſchen Effekte und in der 
unvergleichlich ſchönen Behandlung der Kontraſte. Hier der herr⸗ 
liche Chorgeſang der Knaben, den Propheten ſegnend, da dee ent⸗ 
ſetzliche Fluch der Mutter unter Orgelbegleitung. Die Wirkung 
dieſes Gegenſatzes iſt außerordentlich. Der Aufſchrei der Mutter, 
als fie ihren Sohn erkennt, ſowie die ganze Scene zwiſchen Fides 
und Johann find ſehr kunſtvoll und wirkſam komponitt, nament⸗ 


lich die Frage: „Bin ich Dein Sohn?“ und die Antwort der 


Fides. Und doch iſt kein wahrhaft tragiſches Pathos in dieſer 
Scene, denn wir werden den Eindruck nicht los, daß dieſer 
Prophet ein Gaukler iſt. Die erſchütterndſten Töne der Mufit 
0 Über dergleichen Gebrechen der Dichtung nicht hinweg⸗ 
Und gleichſam, als wollte uns der Komponift für bieſen Mangel 
wahrer Tragik in dem Finale des 4. Aktes entſchädigen, giebt er uns 
gleich im Anfang des 5. zwei hohe ſchwungvolle Muſikſtücke, die den 
Zuhörer tief erſchüttern. Ich meine das Duett zwiſchen Fides 
und Johann, in dem jedoch nicht alles auf gleicher Höhe ſteht, 
und das darauf folgende Terzett zwiſchen Fides, Johann und 
Bertha. Wie die Letztere den Gelkebten erkennt, wie fie 
ſich vor ihm entſetzt, als ſie in ihm den Propheten findet, dieſe 
Gemüthsaffekte ſind von der Meiſterhand des Komponiſten 
eben ſo vieler Wahrheit als Größe veranſchaulicht worden. Hier 
befinden wir uns wieder auf dem Boden einer wirklich tragiſchen 
Kolliſion, und wir empfinden rein menſchliche Theilnahme. Der 
Komponiſt konnte hier, wo er nicht mit der Unwahrheit des 
Textes zu kämpfen brauchte, ſeine reichſten Gedanken entwickeln, 
und der 5. Akt hat daher den großen Vorzug, daß er das In⸗ 
tereſſe des Zuhörers in einem hohen Grade ſteigert, was z. B. 
in den Hugenotten weniger der Fall iſt. 

Mit dieſen Andeutungen will ich für heute ſchließen und im 
nächſten Artikel auf die Leiſtungen der darſtellenden Künſtler zu 
ſprechen kommen. 
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Breslau, 23. Septbr. 7. S „ ˖ 
* ——— 22 [ TEL Sitzung.] un 
zweiten 4 pi und zugleich dritten Dfebſtahls, v) 
Karl Kühn, wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls, e) den f 
Geſellen Johann Gottfried Handtke, wegen gewaltſamen Dieb ſtahls. 

Staats⸗Anwalt: Aſſeſſor Wenzel. 

Vertheidiger: Rechts⸗Anwälte Krug und Löwe, Referendar Koch. 

Gerichtshof: wie gewöhnlich. 

Geſchworne: E. v. Meerkatz, E. Nitſchke, J. Karuth, F. Brunk, S. 
Letkau, A. Guder, A. Lindner, S. Förſter, W. Maske, W. Korn, J. 
der 
G. 


Sopski, J. Pfingſt; Stellvertr.: A. Claaſſen, Ph. Hain. Seitens 
Verteidigung werden die Geſchworenen A. F. N G. Dicker, 
Sperling, abgelehnt. 

Anklage. Am 
hieſigen niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhofe ein Eiſenbahnzug an. Gleich 
nach der Ankunft wurden unter Aufſicht des Poſtkondukteurs Menke 
und Poſtſchreibers Rudolph ſämmtliche Poſtfachen durch den Packet⸗ 
Boten Tiesler über den Perron des Bahnhofes nach dem dicht neben⸗ 
anſtehenden Poſtwagen getragen, um fie in dieſem nach dem hieſigen 
Ober⸗Poſtamte zu ſchaffen. Der letzte in das Magazin des Poſtwagens 
gehobene Sack verwahrte ſämmtliche Briefbentel, welche an 
deklarirten Geldern gegen 13,800 Nthl. enthielten. Nach⸗ 
dem die Thür des Magazins wohl verſchloſſen worden fegten 
Menke und Rudolph ein; Poſtillon Heinrich fuhr anfänglich im 
17 ſpäter im Trabe aus dem Bahnhofe über den Ehweibniger 
8 — . Drenningbrüe uns die 2 entlang 

Poſtamte. — r Wagen im Poſthauſe ankam, 

Menke ab und bemerkte, daß die Thüre des Wagens weit offen ſtand 
und der Sack, welcher die fämmtlihen Briefbeutel enthielt, fehlte; die 
Vorlegeſchloͤſfer waren geöffnet, Spuren von Gewalt zeigten 
denſelben nicht; die Querſtange war befeitigt, die Sicherheits 2 
gegen vorſchriftsmäßig angeſchloſſen. Versuche, welche am folgenden 
Tage im Beiſein des Kondukteur Menke und e udolph vor⸗ 
genommen wurden, zeigten, daß man die Sicherheits kange, ohne fie zu 
beſchädigen, mit einem Stemmeiſen bei Seite drängen und das Schloß 
der eiſernen Klappe auffchließen konnte, wonächſt dem Oeffnen des Mas 
gazins keine ferneren großen Hinderniſſe mehr entgegenſtanden. Der 
Einnehmer auf der Pfenningbrücke ſaß den Wagen vorüberfahren und 
die Thür des Magazins bereits offen ſtehen 

Die That charakteriſirt ſich piernach als ein gewaltſamer Diebftahl 
unter erſchwerenden Umftänben, welcher nach § 1163, 1168 und 1170, 
Titel 20, Theil II. A. E. R. zu ahnden ift, 

Der Thaterſchaft e tach iſt: f 

1) Der Fiſcher Wilke, 46 Jahre alt, kathol. Religion, aus Bunkau, 
Kreis Polniſch⸗Wartenberg, gebürtig und hierorts wohnhaft. Er if 
bereits 7 Mal immer wegen gewaltſamer Diebſtähle in Unterfv hung 
geweſen, einmal völlig, dagegen 3 Mal nur vorläufig freigeſp och 
und 3 Mal außerordenklich wegen gewaltſamen San e wor’ 
den. Wilke ift von dem Polizefrath Werner am ab: 
ſtahls auf dem niederſchleſiſch⸗ märkiſchen een geſeden worden. 
Wilke hat dies auch nicht in Abrede geſtellt — will an jenem Abend 
von Liegnitz nach Breslau mit dem betreffenden Eſſenbahnzuge ge: 
ahren ſein. 
' Im Monat Auguft 1849 hat der Shneider-Befelle Handtke eine Kuſſen⸗ 
Anweiſung von 500 5 bet 
walde umgewechſelt un 
ge in reihen einzuwechſeln verfücht. 
hatte die Nr. 831 — . i 
e 

5 Ja diesem, ur er mit e eh ub eben. . 

v ' I er grade eine Reife ins ge zu 
beabſichtigt, die beiden Kaſſen⸗Anweiſungen mit dem Auftrage 
erhalten babe, „fir einuwechſeln. * 
ilke 2 2 de. 

onats September 1848 von dem Inſpektor Hayn in 
aufen. Ende Oktober wurde — 4 99888 1 0 


deſſelben Ja 1 
Kühn A hres, alſo bald nach 


Zu di tegründen tritt noch der ſchlechte Lebenswandel b 
Wilke und ſetae d Verbindung mit dem der That fen vo 


dächtigen N n 
ühn hat im Gefängniß einen Briefwechſel mit dem 
Gee Ken, unterhalten und denselben aufgefordert, er Möge vor 


& 
Alles beſtätigen, was ihm in Be eines Darlehns von 
En —— an ihn (den Angeklagten) — —— vorgelegt 


werden ſollte. 1 
eſelle tre reiſte in G des Ke 
ene d bieten de R ER A 


20. November 1848 Abends 8 uhr langte auf dem 


— ——ͤ ̊————— 


richt als diejent 


mung des Poſtkondukteur Menke, worauf Präſident erwidert, 


CTC 
f en gemacht wurden, eit 

8 Bei 1 iſt bei 25 Akten. Als H. 

Nachſuch an en war, wurde in feiner Behauſung eine poltzeiliche 

die Subung gehalten und nach längerem Widerſtreben des Angeklagten 

Gold —— don 400 Thalern in Kaſſenſcheinen und 15 Dukaten in 


n. 1 
Pi. geklagten Wilke und Kühn erklären ſich für nicht ſchuldig. 


don behufs Verwechſelung erhalten habe, er bekennt ſich der 
Hehlereſ für ſchuldig, beſtreitet jedoch jede Theilnahme an dem Ver⸗ 
— en des gewaltſamen Bebſtahls. Wilke leugnet gradezu, dem 
itangeklagten Hantke die fragliche Summe übergeben zu haben. Das 
erhör der Angeklagten ergiebt erhebliche Widerſprüche mit den Zeu⸗ 
genausſagen. Es wird zur Vernehmung der Zeugen geſchritten. f 
i Student Buchbinder und Schloſſergeſell Rigalski ſind abwe⸗ 
end. Ihr bei den Akten beſindliches Zeugniß wird vom Präſidenten 
derleſen. Beide Zeugen theilten im Gefängniß eine Klauſe mit dem 
Angeſchuldigten Kühen. Dieſer rühmte ſich öfter feinen großen diebi⸗ 
en Gewandtheit, korreſpondirte fleißig mit einer Beau ‚und dem 
Cafetier Kottwitz und warf dem Mitangeslagten Wilke durch das 
3 Klauſe einen Brief zu, worin er ihm Verhaltungsregeln 
Zeuge Poſtſekretär Rudolph bekundet, er habe dicht am Poſt⸗ 
5 geſtanden, als dieſer I. N 5 von dem dienſtthuenden Genn 
1 wurde. Im Dunkeln bemerkte er einen ziemlich hochge⸗ 
wachſenen Mann, welcher ſich ein Euch vor das Geſicht hielt, er ver⸗ 
mag als ſolcher den Angeklagten Wilke nicht zu rekognosziren. 
apollo Heinrich war nur bei dem Einpacken der Sachen bes 
bülflich; der Briefbeutel wurde zulegt in den Wogen gehoben, bald 
darauf entfernte er ſich und weiß nicht, ob die Verſchließung des Wa⸗ 
gens in vorſchriftsmäßiger Weiſe erfolgt ſei. 
Bote Thiesler erſcheint ziemlich aufgeregt vor den Schranken des 
Gerichts. Vom Präſidenten nach der Urſache befragt, erklärt er, daß 
er ärgerlich ſei wegen des Mißtrauens, das man in ihn ſetze. — Seine 


Fr 


& 


Ausſage geht dahin, er habe an dem Abend, an welchem der Diebftahl 


verübt wurde, die Packete in den Poſtwagen eingeladen und fämmts 
liche Schloͤſſer, 3 an der Zahl, vorschrift mäßig verfhloffen: Eine 
Eröffnung des Werfhlufies war nur möglich, während der Wagen noch 
Bam. nie 8 den Vorwurf machen, daß er I 
Wagen zu abe; aber Rudol e 
ihn bor der Abfahrt hinaufgehen. an Hehe 177070 
Ginnehmer Seidel erhärtet den Umftand, daß die Hinterthür des 
4 bereits geöffnet war, als derſelbe über die Pfennigbrücke fuhr. 
f 21 5 . ng der bisher vernommenen Zeugen wird die Sitzung 
Ja ſen. 

Die Nachmittagsſizung beginnt um 2% uhr mit dem Verhör des 
Zeugen Polizeirath Wern ex, welcher den Punkt der Anklageſchrift be⸗ 
flätigt, wonach Zeuge den Wilke an dem Abend auf dem Bahnhofe der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn bemerkt hatte, an dem der Poſtdieb⸗ 
ſtahl verübt wurde. 

Polizei⸗Kommiſſarius Rü d: Der Marqueur Hilſcher erzählte mir 
den Hergang jeiner mit dem Angeklagten Hantke zurückgelegten Reife 
und machte mir bemerklich, daß die Kaſſenanweiſungen, welche Inkul⸗ 

at auf dem Wege zu verwechſeln ſuchte, geſtohlen ſeien. Ich traf den 

ngeklagten in feiner Wohnung auf dem Sopha ſitzend, revidirte ſei⸗ 


nem Widerſtreben ungeachtet den Sitz und fand 400 Thalet Papier⸗ 


eld; die Frau bemühte ſich einen Pantoffel anzuziehen, in welchem 
ich ein Schächtelchen mit 15 Dukaten in Gold befand. Der Stiefſohn 
des Angeklagten, Namens Nadbil, behauptete Geld und Sachen wä⸗ 
ren ſein Eigenthum. 
Kaufmann Haſcher aus Mittelwalde bekundet, daß er dem Inkul⸗ 
paten eine Kaſſenanweiſung von 500 Rthl. ausgewechſelt habe. 5 
Ka Weiß aus Reichenbach: kam ein fremder Mann zu 
mir, der eine Kaſſenanweiſung von 500 Thlr. verwechſeln wollte. Ich 
ſchickte die Anweifung auf — — — deren Richi eit 30 5 
en. Inzwiſchen befragte ich den Fremden, woher er ſei und wa 
En nannte i Weinhändler Sau Pl verwickelte ſich in 
mannigfache Widerſprüche und entfernte ſich bald darauf, um, wie er 
fagte, feinem Kutſcher Verhaltungsbefehle zu geben. Vom Steuer⸗ 
Amte den ich die Antwort, daß der Kaſſenſchein vollkommen richtig 
und von den Behörden nicht requirirt ſel. Der Mann kam jedoch nicht 
en 1 de > skus gehöre, welchem er vor längerer Zeit ge 
m ] „ 1 
20 ER wurde. ee ER 2 den Angeklagten Hantke als jenen 
fremden Mann, welcher das Papiergeld bei ihm verwechſelte. 
Pferdebändler Bertum: Ich ſaß mit dem Angeklagten Kühn in 
einer Klauſe und ſchrieb für denſelben 3 Briefe, in denen ich den Kott⸗ 
witz belehren mußte, daß er vor Gericht ausſagen und feſt dabei ſtehen 
bleiben folle: er habe dem Kühn und Wilke 800 Thlr. geliehen, welche 
in ichen Raten bezahlt werden mußten. In dem letzten Briefe 
. die Münzſorten mitgetheilt, welche er vor Ge⸗ 
Geld ausgezahlt re follte, in denen er dem Angeklagten das 


Cafetier Kottwitz. Ich verpachtete den Angeklagten Wilke und 
Kühn die neh Bond befindlichen Teiche gegen 50 Thlr. 
jährlicher Miethe und 100 Thlr. Kaution. Später mietheten ſie in 
mir gehörigen Wohnhauſe „zum Seelöwen“ mehrere paſſende 
üben für ihre Famſſten. Als die Teiche gereinigt waren, kamen die 
Leute an mich heran, um mir Geld abzuborgen. Nach langem Zögern 
gab ich dem Kühn ungefahr in 3 Raten 400 Thlr. Hierauf kamen die 
Leute mit einem gewiſſen Nadpil zu mir, der ihnen auf mein Gutſagen 
400 Thlr. bis zum Neujahr borgte. Zur fefigefegten Zeit wurden mir 
die Raten nicht gezahlt, ich ging mit Kühn zum Schiedsrichter, Ahr: 
macher Thiel, wo wir uns über eine neue Ratenzahlung einigten. 
n ſind nunmehr bezahlt. 
om Präſidenten befragt, ob er fo vermögend war, um das 
Darlehn von 400 Thtr. aus eigenen Mitteln herzugeben, erwidert Zeuge, 
er habe im vorhergegangenen Jahre 2500 Thlr. vom Hentſchel in Hy⸗ 
Fatale aufgenommen. Er giebt zu, daß fein Grundſtück unter Sub: 
aftation geftanden, andere Schulden, die er damals nicht bezahlen 
konnte, ſtellt er in Abrede. 

Präſident bemerkt, welcher Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen des 
. und der Angeklagten vorhanden ſei. Kottwitz behauptet, die 

ngefl, hätten ihn um ein Darlehn gebeten, dieſe haben heute Vor⸗ 
mittag angegeben, Zeuge hätte ihnen das Darlehn angeboten. 

Die Angeklagten widerrufen jetzt dieſe Angabe, Wilke provozirt des: 
halb das Zeugniß der Geſchworenen und des Publikuus. Präſident 
verweiſt dem Angeſchuldigten dieſe Aeußerung als eine durchaus unge⸗ 
hörige und droht ihm mit Beſtrafung, wenn er ſich erlauben ſollte, 
ähnliche Aeußerungen zu wiederholen, Präſident hebt nochmals hervor, 
weich auffallender Widerſpruch zwiſchen den Aus ſagen des Zeugen und 


den früheren Angaben der Inkulpaten Wilke und Kühn obwalke. — 


von 8 bleibt bei feinem Zeugniß ſtehen und versichert noch, daß er 

Inſpek über das abzulegende Zeugniß unterrichtet worden fei, 
* 5 Hain bekundet, wie die Angeklagten auf das Gut, welchem 

1“ b babe gekommen wären und eine bedeutende Quantität 
Jiſche behandelt Hätten, ohne bdisfetben abzuholen. Sie kauften dann in 
Nia he un verſprachen, als Zeuge fie deshalb zur Rede ſtellte, die 
Bas ae nachträglich zu holen. 

Der t Wehle ee vergsfäingen ehrte Schar IR en 
d i die Ar en wir 
aach ale unerhebfich aa Entlaſtungszeugen 

Die Staatsanwaltſchaft erinnert an die von ihr beantragte Wa 

enke 


lei aus dem Staatsdienfte entlaſſen und foll ſich gegenwärtig in Berlin 


aufhalten. 
mitteln, 


Mit Beſtimmtheit war ſein Aufenthaltsort nicht zu er⸗ 


eren babe schreiben laſſen. 
a RACE motivirt den Antrag auf Schuldig gegen 


Heidiger R 

„ welche proteſtirt gegen das Verfahren der Staats⸗ 

leſung brachte, deren u Menge Schuld⸗Klagen gegen Kottwitz zur Ver⸗ 
„ Cen dhn den Vorunterſuchung wie bei der heutigen 


digung, — * ante ebinen und 5 — der E 
> das Präſidium des go. waltſcpaft angeführten Thatſachen 
a Se fin. ichtshofes auf amtlichem Wege FeAUie 
Ver och beſtreitet, daß e. 
we 2 55 behauptet, es dürften worlggende Diebſtahl ein ger 
fi trſönlichkeiten erſtrecken, die zwar deuten äden der That ſich bis 
. wohl aber als die eigentlichen Thaler „ cht auf der Anklagebank 
— ungetlagter Wil ke habe manche Judizten geſehen werden könnten. 
— iebſtaht in der Weile verübt habe, den ſich, der Beweis, 


f isführun de wie es die Anklage 
Die Beweisführung der Staats- Anwaliſchaft 


Ich fast lediglich auf den umſtand, daß — 
Mensch a. 1 Entlaſtungszeuge . — 
spalten, fei ihm nicht nachgewieſen, fein Zeuanig da 


ch unterwegs, 
Es 


Ränbigen Poſtbeamten, wonach der Wagen unmögli 

te fuhr, habe geöffnet werden können. 

That alſo auf dem Bahnhofe verübt worden fein. 

K Wilke, keineswegs aber den Kühn bemerkt. 

eidiger R. A. Krug wie 

das fa — die Hehlerei beziehe, nichts hinwegdeduziren, 
wiel zugeben, als es dem Angeklagten wirklich zur Laſt falle. 

Hantke hat augeftanden, 9 Monate nach dem Diebſtahle im Beſitze 


Geſtändniſſe ſeines Klienten, 
von dem Geſtändniſſe bu 1 


i Welch 


mt ein, daß er die erwähnten Kaſſenſcheine a 500 Thaler 


en Bürgermeiſter erfuhr ich, daß der fragliche 


ſchehen. — Präſident läßt dieſen Pro⸗ 


— — 


der zwei Kaſſenanweiſungen geweſen zu fein. Dieſe Betheiligung müffe 


und Kühn des gewaltſamen Diebſtahls und Angeklagter Handke der 
wiſſentlichen Theilnahme an den Vortheilen dieſes Verbrechens für 


ſchaldig erachtet. — Der Gerichtshof verurthellte den Wilke unter 


Verluſt der Nationalkokarde zu 20 Jahren Zuchthaus, 20 Jahren Po: 
lizeiaufſicht und Detention bis zur Beſſerung; den Kühn zu 18 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und 18 Jahren Pollzeiaufſicht; den Handke zu 2 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und Jähriger Poltzeiaufſicht. 


ährend der heutigen Verhandlung war der Zuhörerraum vom 


Publikum überfüllt. Schluß der Sitzung 9 ½ Uhr Abends. 


— — 

* Hirſchberg, 22. Sept. So eben trafen die Fo urſere 
der vom Manöver heimkehrenden! Krieger hler ein. Statt ztoei, 
werden wir jetzt drei Kompagnſen vom 2. Bataillon des 10. Re⸗ 
giments ins Quartier bekommen und zwar die Ste, Ste u. Ste; 
die 7te Kompagnie wird nach Schmiedeberg verlegt werden. 


X Jauer, 20. Sept. (8. Schwurgerichtsſitzung.] Der Präſi⸗ 
dent des Gerichtshofes eröffnet um 8 uhr die Sitzung. Vor den Schranken 
erſchienen als Angeklagte der Glasmaler Johannes Wagner aus 
Schreiberhau und der Lithograph Carl Friedrich Auguſt Krone aus 
Breslau, welche beide Herr Juſtizrath Keck von Schwartzbach verthei⸗ 
digt. Das Geſchwornengericht beſteht aus den Herren Scheider (Vor⸗ 
ſteher), Schenk, Seidel, Herig, Graf v. deutrum, Nährig, 
Se v. Bresler, Raupach, Kühn, Thamm, Richter und 

ttmann. ! 

Die Anklage lautet ungefähr wie folgt: Der Mangel an Ausgleichsſil⸗ 
12 im Jahte 1849 in den öſterreichiſchen 2 — — 
in Böhmen eingetreten war, veranlaßte mehrere dortige Fabrikbeſi 
ihre Arbeiter Privat:Affignationen im Weihe von 20 und 10 Kreuzer 
auszugeben; eine Genehmigung hierzu war von der k. k. Behörde weder 
eingeholt noch ertheilt worden. Dieſer umſtand brachte in dem Glas⸗ 
maler Großmann zu Rochlitz in Böhmen und dem Angeklagten Wagner, 
bei welchem Großmann nach Pfingſten d. J. in Arbeit getreten war, den 
Ber Bun Reife, ſolche Privat⸗Aſſignationen zu Pele a 3 

en, und zwar unter dem Namen des Fabrikanten Liebig zu Reis 
bree in Be Wagner, im Sinveali — 8 —5 
im September v. J. nach Breslau, trat dort in die ein des Litho⸗ 
3 Baan ba KR ran ic, zur ae der a age 10 

ereit. Wagner ſandte im September v. J. rone eine ä 
Kreuzer Aſſignation auf die Handlung Liebig lautend, Krone fertigte 
hiernach e e cn . 0 a dau en En base 
diefe im November an Wagner. roßmann un agner übernahmen 
5 die Nummern und Buchſtaben in dieſe Aſſgnationen zu ſetzen. Mit 
dieſen 1000 Stück falſchen ene reiſte Großmann nach Prag, 
beſtritt davon einen Theil der Reiſekoſten, theils wechſelte er ſolche in 
Silber⸗ und Papiergeld * * N der Rückkehr den Er 1 7 
{ R agner ab, und be ächſt im er 
84.8 uf den Sapemarkt zu Hochfäbe Walen ein, Ynpifien beet 
Wagner bei Are en — u ſolcher Aſſignationen N 
ſandte dieſe im Dezember an Wagner. Die Staatsanwaltſe zu 
Bu e e e eee 

t u en und ſo wurde die le n als 
ſchen Affignationen mit Beſchlag belegt. Beide, Wagner und Krone 
ſeien ſonach den Strafgeſetzen in den 99 1386, 1387 und 1391 mit Rück⸗ 
ſicht auf die gg 97 und 98 verfallen. 

Wagner have aber ferner am 10. Dezember 1849 auf dem Jahr⸗ 
markt zu Hochſtädt, 3 Handtücher, 6 kattune Tücher, einen Weſtenfleck 
und 3 paar wollene Strümpfe gekauft, dieſe Waaren unverzollt über die 
Grenze nach Schreiberhau gebracht und ſonach gegen 9 2 des Geſehes 
vom 23. Januar 1838 verſtoßen. Die Waaren haben 15/% Pfd. netto 
Gewicht, woven der Eingangszoll 22 Sgr. 6 pf. betragen haben würde. 
Endlich ſei Wagner im Best von 8 Stück öſterreichiſcher Lotterie⸗Looſe 
gefunden worden und habe geſtändlich bis auf die neueſte Zeit in der 
öſterreichiſchen Lotterie geſpielt, ſich daher nach der allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 5. Juli 1847 ſtrafbar gemacht. — Dies der weſentliche In⸗ 
alt der Anklage. 

2 An — e 75 . n c ag en — — 
un ung de :Affignation owie der Zollde⸗ 
fraudation geſtändig, wogegen er bezüglich des Spielens in einer — 
ländiſchen Lotterie einwendet, daß er Verwandte in Böhmen habe, mit 
welchen er, da er ſich ſelbſt zeitweiſe in Böhmen aufhalte, allerdings in 
der dortigen Lotterie geſpielt, den Einſatz aber niemals von Schleſien 
aus gezahlt habe. Seine Verwandte haben ihm nur die Looſe, auf welche 
keine Gewinne gefallen, zur Kenntnißnahme zugeſandt und dieſe Looſe 
ſeien bei ihm vorgefunden worden. By 

Krone ift 50 Jahr alt, evangeliſch, noch nie beſtraft und geſtändig: 
die 99070 2 5 riva 1 gefertigt = du . aber 
im guten Glauben geweſen zu fein, daß. Liebig fe ler gewe⸗ 
— b e en räumt die Stats ee a 

rade wahrſcheinli on in der Anklage ein, da Großmann bei Beſtel⸗ 
lung der Aſſignationen ſich als den p. Lebt gerirt und Wagner Fa 
den Korreſpondenz⸗Briefen als Liebig unterſchrieben hat. Jedenfalls aber 
behauptet die Anklage weiter, mußte Krone erkennen, daß er zur Ver⸗ 
oe — Berruges hücfreiche Hand geleiftet, er mußte fich 

l iebig Gewißheit verſchaffen und endlich werde auf 
den Seitens des Krone mit Wagner gepflogenen Briefwechſel Bezug ge⸗ 
nommen, aus welchem ſich ergeben werde, daß die ganze Sache habe ge 
heim gehalten werden follen, Die Briefe werden vorgelefen. 

Theils ſelbſt, theils dung ſeinen Vertheidiger, führt Krone aus: daß 
Großmann bei Beſtellung der Aſſignationen zu ihm gekommen fich als 
einen Reiſenden des Hauſes Liebig ausgegeben, durch Anzug un Sprache 
den Oeſterreicher 0 und als Grund der Beſtellung der Aſſignatio⸗ 
ee eee eee e e 
und ai im gewöhnlichen Geſchafteleben Ärger 9 
nach ihrer Legitimation zu fragenz überdies liege eine Fälſchun von Aſ⸗ 
ſignationen ſeiner Seits nicht vor, was er 1 t ſei 2 etts 

9 ie Vollmachts⸗ und Wechſe * igt ſeien nur Blanquetts, 
welche ebenſo wie oma Deihl lanquetts, durch die wirkliche 
Unterſchrift und Beifügung der Littera und der Nummern ihre wahre 
Gültigkeit erlangen. Der Name: Johann Liebig u C auf den 

Blanquetts fe mit gothiſchen Typen 

gefertigten L der -Handſchritt inge, fene ‚Zoren gedruckt, 

i achmalu . 4 eine Rede fein. 
Die Geheimhaltung habe er ſich in dem umſtande erklärt, als die u 
ausgabung von Privat-Affignationen gegen die Zahlungsfähigkeit eines 
Hauſes Zeugniß gebe und die dene den Kredit des Hauſes 
Liebig ſchmaͤlern konnte. Eine Fälſchung und Nachbildung des Siegels oder 
Stempels im geſetzlichen Sinne liege ebenfalls nicht vor, der trockene 
Stempel in den Aſſignations⸗Blanquetts enth Na weiter als den 
kaiſerlichen Adler und eine X, woraus eine Si ogative für das Haus 
Liebig ſich nicht herleiten laſſe. Endlich den Stil — Briefe und deren 
Schrift anlangend, ſo könne daraus keinesweges die Annahme gelten, 
daß Krone auf die Vermuthung habe kommen ae liege ein Be: 
trug zum Grunde. Wie in Schleſten fo gäbe es in EIER viele und 
ſchr bedeutende Handlungshäufer, deren Chefs ale ee 4 ur re 
gen und durch Fleiß bis zum Fabrikanten ſich emporgeſchwungen hatten, 
ſo daß Schrift und Stil der Briefe gar nicht auffallen konnten. Daß 
zus nur an Wagner diesſeits der Grenze en arten = 
ach darin, w ſachen die Grenze nicht paſſiren r bei 
Uebernahme der Bein ausdrücklich in bedungen habe, die gedachten. 
Lithographien nur bis zur Grenze befördern zu dürfen, und deshalb jede 
9 Zum Sacrtichlet bei etwaiger Konſiskation von, = 

e. Zum I theidiger den ehrenmerther 
des Angeklagten Kren unter — — ae Zeugniſſen angefe: 
de. hervor, und ſchließt mit dem Wunſche: dei eat die 
ae den En werte 1.4 Staats-Anwaltſchaft über 

: e er Geſchworenen. 

Das Publikum hatte ſich 2 eingefunden und nahm, insbeſondere 
als die Zeugniſſe vorgeleſen wurden, ſichtlich warmen Untheil an der 
Sache des Angeklagten Krone, ſo daß der Ausſpruch der Geſchworenen 
a ert ee wurde. Letzteren wurden folgende Fragen zur 

Iſt Angeklagter de. Krone ſchuldig an der durch den Glasmaler 
Wagner verübten betrüglichen Falſchung von Privaturkunden und 
des Siegels wiſſentlich Theil genommen zu haben? . 
Bo 1— rage, ebenſo geſtellt, bezog ſich auf fahrläßige 

The 5 N 5 

Die Geſchworenen beantworteten beide Fragen mit Nein, der Am 
geklagte iſt nicht ſchuldig! 

Demnachſt beantragte die Staats⸗Auwaltſchaft: den geſtändigen Ange: 
klagten Wagner wegen der Urkundenfalſchung mit Berluft der National⸗ 
Kokarde, zwei Jahr Zuchthaus und da ſich der entſtandene Schaden nicht 
feſtſtellen laſſe mit einer Geldbuße von 200 Thlr., welcher 6 Monat 
Zuchthaus zu ſubſtituiren, und Stellung unter polizei Aufſicht auf 3 Jahr, 
ſowie wegen der verübten Kontrebande und des verbotenen Lottoſpiels 
mit 14 Tagen Freiheitsstrafe zu beftrafen, 

Vertheidiger plaidirt hiergegen und iſt bemüht auszuführen, daß ge⸗ 
en Wagner nur die Strafe des quauſtzirten Betrugs anzuwenden ſei. 
bed aschsbof ſortcl durch das gefalle Urzeit eue ans 

1) den Angeklagten Krone völlig frei und verurtheilt 


zan ) den Angeklagten Wagner wegen betrüglicher Fälſchung von Privat⸗ 


Urkunden durch Nachmalung der Handschrift ze. unter Ver 3 

Rechts die preußiſche e ede zu tragen, 11 20 805 

nat Zuchthaus, 8 Thlr. Geldbuße event, 14 Tage Ger 

daten z, demnächſetg, r unter Polizei⸗Aufſicht 

Auf ein Jahr, ordnet weiter die Konfiskation der unverzollten 

daren an und legt endlich dem 2c. Wagner die Koſten zur Laſt. 
Schluß der Sitzung 1 uhr Mittags. 
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nſtand einer neuen Anklage werden, da Angeklagt elt und 
29 8 e der Be: 7 geſ Förde. Fi fi 4 17 
urch den Spruch der Geſchworenen werden die Angeklagten Wilke 


— — 


A RIIG 8a ® 
lannigfaltiges. 

— (Berlin, 22. Septbr.) Nachdem ſich gegen die, von der Aſſo⸗ 
ciation der Berliner Aerzte 1 Gründung einer Wittwen⸗Kaſſe 
von mehreren Seiten Einſprüche erhoben hatten, welche das Projekt 
als unaus führbar bezeichneten, wurde die Frage in einer außerordentli⸗ 
chen Sitzung zur a Entſcheidung gebracht. Mit bedeutender Ma: 
jorität wurde beſchlöſſen: 1) unter dem Namen: „Allgemeine ärzt⸗ 
liche Wittwen⸗Kaſſe“ eine auf Gegenſeitigkeit beruhende Anſtalt zu 
gründen, deren Zweck es ſei, die Wittwen der daran betheiligten Aerzte 
und Wundärzte in den Genuß einer jährlichen Penſion zu ſetzen und 
2) zur ant an der Anſtalt alle deutſchen (nicht blos preußſſche) 
Aerzte und Wundärzte berechtigt zu erklaren. (A. Z. C. 

— (Wien. 22. Septbr.) Alexander Petafi, der ungariſche 
Dichter, ſoll nun auch in ſein Vaterland zurückkehren. So ſehr dies 
auch der verwaſſten ungariſchen Poeſie zu wünſchen wäre, jo dürfte fie 
dies nicht bet ſeiner Gattin der Fall fein, die dem Vernehmen nach, 
die Gerüchte feines Todes für wahr annahm und in eine neue Ehe 
getreten ſein ſoll. 


Bei Herrn Conferenz⸗Rath Schumacher in Altona (welcher bereits 
ſeit einer langen Reihe von Jahren den Mittelpunkt bildet, nach w l- 
chem alle neuen Entdeckungen am Himmel zuerſt gemeldet werden, um 
von da aus ihre weitere Bekanntmachung in einer angemeſſenen Weiſe 
zu erhalten), iſt am 20. September die intereſſante Nachricht einge⸗ 
gangen, daß nunmehr ein neuer Coplanet (ſogenannt, weil eine ganze 
coordinirte Gruppe ſtatt eines einzigen Haupt Planeten in dieſer Re⸗ 
gion des Sonnen⸗Syſtems den Centralkörper uͤmkreiſt) die Zahl der 
bisher bekannten zu zwölf ergänzt. Am 13, September gegen Mit- 
ternacht hat Herr Hind, Aſtronom der Privat:Sternwarte des Herrn 
Bishop im Regents Park zu London zu dem von ihm im Jahre 1847 
entdeckten zwei Coplaneten Iris und Flora noch einen dritten gefunden, 
welchen derſelbe Victoria zu nennen und das Zeichen aus Stern und 
Lorbeerzweig zuſommenzuſetzen beſchloſſen hat. In der Erwartung, daß 
der Eintritt g Aftiget Witterung die Aufſuchung deffelben geftatten 
werde, laſſen fi inzwiſchen nur wenige Betrachtungen an die Beob⸗ 
achtung des Entdeckers vom 13. und 14. September kaüpfen. Sowohl 
fein Entdeckungsort am Pimmel: etwa 5 (gegenwärtig etwa 60) weſt⸗ 
lich von Algenib im Pegaſus, als die Richtuyg und Größe der rück⸗ 
läufigen Fortbewegung erlauben den Schluß, daß er entſchieden zur 
Gruppe der Coplaneten gehört, und gerade in dieſen Tagen zur Oppo⸗ 
ſition mit der Sonne gelangt ſein werde, um dort ſeine diesjährige 
Erdnähe zu erreichen. 14% nördlicher Abſtand von der Ekliptip deuten 
auf eine fehr bedeutende Neigung der Bahn, die Richtung der Bewer 
gung einigermaßen daß er zum niederfteigenden Kneten feiner Bahn 
binab zugehen im Begriff jeis fo wie die Größe der Bewegung, daß er 
gegenwärtig in einem Abſtande von der Erde ſich befinden müſſe, zu 
welchem nur die der Sonne näheren dieſer Gruppe hinabſteigen können. 
ueber ſcheinbare Größe und Helligkeit berichtet die Entdeckungsnachricht 
noch nichts. 


Breslau, 23. September 1850. . 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 15. bis 21. Septbr. 
d. J. wurden befördert 6858 Perſonen und eingenommen 19445 Rtir. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 15. bis 21. Septbr. 
d. J. wurden befördert 1371 Perfonen und eingenommen 1128 fit. 

Krakau⸗Oberſchleſtſche Eiſenbahn. In der Woche vom 15. 
bis 21. Septbr. d. J. wurden befördert 1949 Perſonen und eingenom⸗ 
men 2322 Rilr. 9549 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 15. bis 21. Septbr. d. J. wurden 3273 Perſonen befördert. Die Ein⸗ 
nahme betrug 3243 Rtlr. 9 Sgr. 4 Pf. 
Withelms⸗Bahn. Vom 14, bis incl. 20. Septbr. d. J. wurden 
befördert 1479 Perſonen und eingenommen 2407 Rtir. 


— ˙ . —— CET era 
Inſerate. 


Preußiſche Renten Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis heute eingegangenen Agentur⸗Abrechnungen pr. 
Auguſt d. J. find in dieſem Jahre bereits: 
a) 3041 neue Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1850 mit 
einem Einlage⸗Kapital von 33,348 Rtl., 
b) an Nachttagszahlungen für alle Jahres⸗Ge⸗ 
finfcdanen . „ d dn 69,320 Rtl. 
gemacht worden, während der vorjährige Stand an demſelben 
Tage 1855 Einlagen mit 29,299 Rtl. Einlage⸗Kapital und an 
Nachtragszahlungen 45,341 Rtl. betrug. Unter Hinweiſung auf 
diefe günſtige Steigerung bemerken wir zugleich, daß die dies⸗ 
jährige Sammelpetiode ſtatutenmäßig am 2. November d. J. 
geſchloſſen wird. 
Berlin, den 19. September 1850. 
Die Direktion der Preußſſchen Renten: Verficherungs -Anftalt. 


Breslau, den 22. September 1850. 
C. W. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


Theater⸗ Nachricht. 

Dinstag den 24. Septbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement und zu erhöhten Preiſen. Zum 
dritten Male: „Der Prophet.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Aufzügen, Muſik von 
Meyerbeer, — Der Männer⸗Chor ſowehl als 
der Damen ⸗Chor iſt verſtärkt. — Vorkom⸗ 
mende Tänze, arrangirt vom Balletmeiſter 
Herrn Haſenhut: II. Akt: Bauern⸗Tanzz 
III. Akt: Schlittſchuh⸗Scene und Quadrille 
von 32 Perſonenz V. Akt: Feſt⸗Tanz mit 
Gruppirung. — Neue Dekorationen: 
I. Akt: Holländiſche Gegend; UI. Akt: Schnee 
Dekoration: mit der Ausſicht auf Münſter; 
IV. Akt: Platz in Münſter; V. Akt: Feſtſaal 
und Einſturz⸗Dekoration, ſämmtlich vom De: 
korationsmaler Herrn Schreiter; IV. Akt: 
Das Innere des Doms zu Münſter, vom 
königl. Dekoratiensmaler Herrn Gropius. — 
Die neuen Koſtüme find vom Garderobier 
Herrn Wolff, die Maſchinerien vom Thea: F 
Einlaß a 5 (Für, be 

a r. u . 
Ende 1% ub) Aufang 


Bons à 2 Rilr. im Werthe von 3 Rtlr. 
für das 4. Theater : Abonnement auf 70 Vor: 
ſtellungen, in den Monaten Oktober, No: 
vember, Dezember, find bis zum 1. Oktober 
(falls die feſtgeſetzte Zahl nicht früher ver⸗ 
a. fein ſollte) im Theater⸗Bureau zu 

aben. 


ergebenſt an. 


reund 


hofe ſtatt. 


. Dre 
Entbindungs Anzeige. 

‚Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner lieben Frau von einem gefun⸗ 
den Mädchen zeige ich ergebenſt an. 

Schreiberhau, den 21. September 1850. 
Paſtor G. Standfuß, 


Waſſerſucht, geſtern 
Schwägerin Anguſte 


— — 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Nachmittag Su Uhr Kelgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau Ottilie, geb. 
REIS, von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich Verwandten und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzrigen. 
Frankenſtein, den 21, Septbr. 1850. 
N Senfftleben, 
Auktions⸗Kommiſſraius, 


benſt an: 


* Hens el, 
Emilie Hentſchel, 


in dieser Woche am 


von Lilſenfend 3 Rtl. 26 Sgr., X. Schön 10 Sgr., C. G 


Todes- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 3 
Den Lſten, Nachmittags 5 ubr, entſchlief 
ſanft zu einem beſſern Leben nach langen Leiden 
an Altersſchwäche und Waſſerſucht meine Schwie⸗ 
germutter, die verwittwete Dorothea Tage, 
geb. Müller, in dem ehrenvollen Alter von 
77 Jahren. Dies zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 


Breslau, den 23. September 1850. 


Todes⸗Anzeig 2 
Am 22ſten d. M., Morgens 2½ uhr, wurde 
der Kaufmann Herr Ludwig Mayer nach 
unſäglichen Leiden zu einem höhern Lichte beru⸗ 
fen. Möge er, nach den vielen und ſchweren 
rüfungen feines Lebens, dort die wohlverdſente 
Eh finden. Diefe Anzeige widmet ihm fein 


Die Beerdigung findet Mittwoch den Bſſten, 
Morgens 8 Uhr, auf dem reformirten Kirch⸗ 


— 


Todes Anzeige, 

5 N jeder beſonderen Mel 
en heut Mittag um 4 uhr am Schl 

plotzlich erfolgten Lod ene Mg geliebten 

Schweſter, Renate Gelpi, zeige ich tief ge⸗ 

beugt hiermit unſern Verwandten und ihren 

vielen Freunden ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 21. September 1850. 


Todes: Anzeige, 


nverg 
folgten Tod ihrer u Hentſchel, zeigen tief 


übt allen Freunden und Verwandten, mit 
re an pie Theilnahme, hiermit erge⸗ 


Sharlotte Wanderlich, 
eb 


Auguſt Wunderlich, als 
Hreslau, den 22. September 1850; 
2 
Ja! 
Aa nähe BER TEE 
Dio Simg- Akademie versammelt sich 


8 i Konzert⸗Anzeige. 
8 5 blinde Violoncelliſt 9 W. Bormann aus 
— urg — Sachſen, Schüler von Dotzauer, beabſichtiget, im 
0 por! u nächſten Woche ein Konzett auf dem Violoncello 
im Muſi 7 6 der Univerſität zu veranſtalten. Derſelbe HM von 
a 11 nd Fe muſikaliſchen Notabllitäten, namentlich 
„ r zu 3 
gen halber deſtens empfohlen, einer A 1 


Zur Erinnerung an den 24. September 1649 


an Jun 
Emilie Amandı Carow. 
viel Blüthen ab zur Erden, 


a fallen, wenn bie * 1 5 

t Schmerz ſeh'n wir das zar att des Tod 

Iſt denn fo dul ene die Welt, daß wir die Na ee 

Die vor der Zeit und obne Frucht der Sturm berabgeriſfen?“ 

uch nein! Es labt das Merſchenberz ſich an den Biülthen allen 

Und Thränen ſieht man auf das Grat der früh Verblichnen fallen 

So klagen wir, daß uns auch Du, Geliebte mußten ſinken, a 

Und ſchon fo früp, Du reines Herz, des Todes Becher trinken, 

Der Blumen, ach, wie viele ſtehn in Gottes großem Garten! 

Bis wieder elne folche blüht — wie lange muß man warten; 

Es wäre manch ein Herz erſtarkt, dem es vergönnt geweſen, 

An Deiner Seele mitdem Licht ſich labend, zu geneſen. 3 

Es wär aus mancher wuden Bruft ein guter Geiſt geftiegen, 

Gelenkt von Deinem fanften Wort, von Deinen Engelszügen. 

Und dennoch ſankeſt Du dabin!? — Nach ſollen wir Dir ſchauen, 

Wir ſollen unſern trüben Sinn an Deinem Glück erbauen. 

Verſchont von dieſer Erde Weh, lebſt Du nun ſel' ge Tage, 

Da rühret keine Qual Dich an, es ſchweiget jede Klage. 

Ja laßt uns trocken unſer Aug”, Gott hat Dich ja gerufen! 

Laßt ſtreben uns, ihr nah” zu ſteh'n an jenes Thrones Slufen, 

Wo wir fie wiederſehen, wo einſt das Auge nicht mehr weinet — 

O nahe bald dich, ſel ger Tag, der uns mit uhr vereinet! 

— — — ———— ͥ¶— — 

An Beiträgen für Schleswig⸗Holſtein ſind r angen: 

Durch Hrn. Gabriel von den Gäften im gelben te ars 38. 

aus der Büchſe bei C. G. Mache 17 Ser. 6 Pf., Steuereinnehmer 

Lux aus Ohlau 1 Nil, vom Comitee in Haynan 48 Rel. 28 Sg. 

3 Pf. Cor. und 20 Sgr. 3 Pf. in 1 ſchle.. Pfandertef Coupon 

der Büchfe bei F. W. Winkler 17 Sge, vom Gomitee in Hlrfeh⸗ 

berg 33 Rtl., durch Deſtillateur Dragiſch geſ. 1 Rtl. 21 Sg., Direkt. 

Rees von Eſenbeck 1 Kt, A. At aus Garne 5 Sgr., aug der Büch ſe 

bei e. Maske 3 Sg. 7 Pf., in der Reſtauration del Wiesner gef, 

1 Kt. 15 Ser, vom Comitee in Waldenburg 144 Ku 30 Gg. 

Erlös einer Theatervorſtelung in Reurode 11 Rtthl. An 

wöchentlichen Beiträgen: Albrechtsſtr. Nr. 8 12 Sgr. 6 pf. Nr. 52 

für 2 Wochen 2 Rl. 25 Sgr., Nr. 56 3 Ru. 5 Sgr. 6 Pf, Nr. 39 

16 Sgr., Angerſtraße Nr. 13 20 Sgr. 6 Pf., Blumenſtraße Nr. 2 

1 tl. 10 Sgr., Blumenſtt. Ne. 1 3 Rtl., Feldgaſſe Nr. 8,1 tl. 

1 Sgr. 6 Pf., Fiſchergaſſe Nr. 13 12 Sgr. 6 Pf., Nr. 15 8% Sg., 

Nr. 16 1 tl, 4 Ser., Kurze Gaſſe Nr. 1 17 Sgr. 6 Pf., Ketze 4 

Ni. 21 für 2 Wochen 1 Rtl. 8 Sgr. 6 Pf., Graupenſtraße . 15 

6. Sor., Nitolaiſtraße Nr. 22 20 Sgr., Ring Nr. 40 15 Sgr., Nr. 

171, Sgr., Nr. 17 14 Sgr. 3 Pf, Nr. 57 2 Rtl., Ohlauer Straße 

Nr. 49 16 Sgr., Oderſtroße Nr. 24 25 Sgr. 9 Pf., Nr. 30 3% Sg., 

Neue e Nr. 3 D. 6 Rtl. 20 Sgr., Schweidnitzer Stadte 

graben Nr. 14 2 Rtl., Nikolai⸗Stadtgraben Rr. 1 9 Sgr., 

brücke Nr. 38 1 Ril, Salvatorplatz 6 20 Sgr., Schi cke 

Nr. 38 1 Rtl. 4 Ser. Schweſdnitzerſtraße Rr. 16 11 Sgr., Nr. 53 

und Schuhbrücke Nr. 79 4 Rtl. 10 Sgr., Neueweltgaſſe Nr. 36 1 Rtl. 

6 Sgr., Malergaſſe Nr. 28 12 Sgr. 6 Pf., Weißgerbergaſfe Rr. 16 

7 Sgr., Tuchhausſtraße Nr. 1 17 Sgr., Univerfitätsplag Nr. 5 

Nr. 19 7% Sgr., Nr. 21 3 Sgr., Burgfeld Nr. 3 20 S 

Uhrmacher Scholz 3 Sgr., Conditor Steiner auf 4 Wochen 20 Sgr. 

Ww. Lempert 2½ Sgr., von den Gehilfen des Ae Sat 
ed 10 Sgr. 

Ww. Karaß 10 Sgr., Fräul. Glogner 10 Sgr., C. Scrobaneck 77. 

Sgr., G. Opitz 2½ Sgr., Grauer 2 Sgr., Adolph 17 7 55 10 0 

Buſch 10. Sgr., Sina 2 ½ Sgr., Berger 2%, Sgr., Rheinberger 5 

Berthold 5 Sgr., Vogel 5 Sg., Engel 2½ Sgr., C. Daniger 6 

Frau Müller 8 % Sgr. Summa 300 Rtl. 19 Sgr. 4 

bereits angezeigt 4184 Rtl. 24 Sar. 6 .. 


Schuh⸗ 


Summa 4485 Rtl. 13 Sgr. 10 Pf. 
Charpie und Leinwand von Dir. Wiſſowa, Comitee in Hirſchberg. 
f Das Uunterſtützung ite. 
7 
ind ferner eingegangen: von A. R. gr., E. R. 5 Sgr., 2 
— durch Herrn Poſtſekretär Dietrich in üben 35 sur 8 Er 10 
Pf. und ein Packet mit Binden und Verbandzeugz dieſe Be 125 
größtentheils von der Bürgerſchaft und der ärmeren Klaſſe in übe 
wobei der Redakteur des Lübner Stadtblattes, Herr Ende, ba 11 
Inſerate gratis aufgenommen. Mit der am 17. Sept. angezeigten 
Rtl. 12 Sgr. 10 Pf. Summa 847 Rtt. 3 Sgr. 8 Pf. = 
Ferner ging ein für die Abgebraunnten zu Kleifchuik von W. 
B. 1 Kt. Am 17. Sept. angezeigt 5 Rt. Summa 6 Ati, 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Junge 


Die Aufnahme der angemeldeten Schüler 
in die höhere Bürgerſchule zum heiligen 
Seiſt findet nach Maßgabe des Raumes ſtatt 
am W. Sept. d. I, Schlag 9 uhr. 

f Kämp, Rektor. 


Geſang Unterricht. 

Mit dem kommenden Monat Oktober beginnt 

ich wieder einen Elementar⸗Wefang⸗Kurſus für 
Schülerinnen. 


Al. Nentwig, Geſanglebrer, 
Ha Nr. ge ae 


Im Weifinäben, im Namen- 
ſticken, wie im Schneidern 


F. Füger, Lehrer. 


Plümicke. vehmbaren Bedi 5 
chen — Näheres bei Mad. mann, 


Junkernſtraße Nr. 2, und Friedrich⸗Wilheims 


Schul: und Penfiond-Anzeige 
ür den zu Michaelis begin inte 
00 ko Eh Schüler ; nenden Winter⸗ 
Tagflaffe Kal n meine für hö- 
here Bildungs anſtalten vorbereitende 2 klaf 
Schulanſtalt (Tauenzienplatz Nr. 17), ſowie 
eder zwei Knaben als Penfionäre bei mir 
genommen werden. Zugleich erlaube ich ir 
a aufmerkſam zu machen, daß Knaben um 
1 Jahren ihrem Alter angemeſſen, 
r che der geehrten Eltern berückſich . de 
ſchäftiset werden. Für tüchtige Lehrralfe MR ner 
ſorgt. Nudſchützky, Bortsber 


Der Tanz Unterbicht. Kron⸗ 

am kes. e ade gene 
en 

Eltern ed eden Gr le f 

n 

38 pe. : Done ee 9, nee 


Babette Gelpi, 


Leiden an der 


als Schweſtern. 
Schwager. 


ben der Poſt. Dr. W. 


Im konigl. Impf⸗Juſtttut, Katharinenfirag 
Nr. 18, wird Se t an während D 


3 


Die heut früh 2 uhr erfolgte ſchwere, Donnerstag den 20. and a8 
TECC 
child e, geb, Schniger, von einem maden, 7 1 Sagt. apf. Ju 
en and renten gelt ieder efondern | Gyrnnaſium zu St. abet. 8 

1 und Bekannten ſta 5 des ar 
Meldung hie benſt anzuzeigen. as Winterhalbjahr beginnt 2 

Nah l, den . h e 180. 2, Oktober. Ju bie Elententarklafſen atent Unterjacken 


nehme ich bereits an 
r — Sonnabend den 2 
A ntbi ngs⸗ * mn 
Heut Nachmittag 3 fle wurde meine liebe — 
rau von einem gefunden Mädchen glücklich 


entbunden. 
Lehmwaſſer, den 21. September 1850, 
Hempel. 


Für die 
miges Lokal 


9 
„den 23. Septbr. 1850. 
— Dr. K. Ficert- 


gemeldete Schüler auf] von lektoral⸗ und Zephir⸗Wolle, auf bl ü 
8. September, in die] Körper zu tragen, ſowie — — 1 
a 


und ſtarker kräftiger Wagrez als auch 
baumwollene Unterjaden und Beigkleſder Br 1 


de 2 
on nabend te Elementarklaſſe iſt ein geräu: Qualitäten empfiehlt in reichſter Auswa 


den billigften Preifen: Dan N StR 
die &einwanbhanbling Karl Helbig, 
Ohlauerſtr. Nr. I, zur Kornecke. 


3) die verw. Juſtizrätbin Beyer, Chriſtiane 


borigen Grundflüde: Erbſcholtiſei Nr. 4 und 


Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des den Bäcker es, 
Leidig’fhen Erben gehörigen Grun ’ 
7 n an 6. Reede b. 8. anfıhnde Si 

Der am 8. November d. J. 1 
tungstermin fällt weg. tember 1850 

Breslau, den 18. Septem 9 

Königliches Stadt- Gericht. Abth. I. 
diktal⸗Citation. 

e 
1848, 46 Leute veriorbenen Oo got hes Bw 
fanne, verw. geweſener Apotheker Weſſel, 
geſchiedener Kranz, geb. Schmidt, welche ſich 

oer in Breslau, Marburg und Amöneburg, 
Baan de 1 weſentlich aufgehalten hat, ift 
nr rmittelung der nachgelaſſenen Er: 

11 Ert ntrag des Herrn Nachlaßvertreters, 
m > rlaſſung von Ediktalien zu verfahren. 

40 hy deshalb alle Diejenigen, welche 
rben, Gläubiger oder in ſonſt einer Eigen⸗ 
ſchaft, und aus irgend einem Rechtsgrunde An⸗ 
ſprüche an dieſen Nachlaß zu haben vermeinen, 
hiermit unter der Verwarnung, daß die Außen: 
bleibenden für ausgeſchloſſen, und ihrer Ans 
ſprüche für verluſtig werden erachtet werden, 
ſowohl nach Befinden bei Verluſt der ihnen etwa 
zuſtehenben Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung 

in den vorigen N 2 

den 17. Februar 1 
perſönlich oder durch gehörig inſtruirte und was 
Ausländer betrifft, mit gerſchrlich rekognoszirter 

5 


In neuer billiger Taſchenausgabe erſchien ſo 
Pr und ift ie Seh Buchhandlungen, in 
Breslau vornämlich bei Graß, Barth u. Komp. 
Herrenſtr. 20, bei Zofef Mar u. Komp, O. B. 
Schuhmann und in Goſohorsky's Buchhand⸗ 


lung zu haben: x 
Sonnenblicke. 
Geſänge n religiäſen Inhalts, 
Als Fortſetzung der Witſchlſchen Morgens 
und Abendopfer. 

Bon G. A. von Maltitz. 
eleg. geh. 10 Sgr. 
Dieſes Buch erſchien hier in fünf ter Auf: 
2 IR was wohl am Beſten für feinen Werth 
C. G. Frdr. Bier's Sep.⸗Konto in Dresden: 


Dankſagung und Empfehlung. 

30 Schülerinnen der Fräulein Ban geſcickte 
finden ſich veranlaßt, die faßliche und Kenniniß 
Lehrmethode derſelben zur öffentlicher ze i 
kommen zu laſſen, da fie ige Auldn 
von 40-50 Stunden das vo ˖ 5 
den aller und jeder Art von Damenkleibern nach 


dem Maaße gründlich dei ide erlernt haben. 
Wir —— kreundlic en und liebevollen 


Lehrerin für den ſorgfältigen Unterricht unſeren 

— 1. Dank und 1 daß auch hier in 

Breslau keine Dame die günſtige Gelegenheit ver⸗ 

fäumen möge, dleſe 1 Kunſt zu erlernen. 
R. ER . 


B. H. 
H. p. L. S. M 8 Vollmacht verſehene Bevollmächtigte, an hieſiger 
E. v. H. C. Sch. M. 8 Amtsſtelle zu erſcheinen, ihre Anſprüche anzu⸗ 
8. O. B. A. K. melden und zu beſcheinjgen, mit dem „beſtellten 
A. H. M. H. M. B Nachlaß vertreter, wie nach Befinden unter ſich 
G. M. B 3 9 8 der Priorität halber rechtlich zu verfahren, das 
A. W. O. S. C. 5. wer binnen geſetzlicher Friſt zu beſchließen 
B. H. 0 und hierau 
6. L. 2 — 7 bier 1. Marl 1881 
J. H. A. N. B. J. der Inrotulation der Akten, Behufs der Ein⸗ 


holung rechtlichen Erkennntniſſes, ſowie 

den 31. Mai 1851 
der Publikation des eingegangenen Erkenntniſ⸗ 
ſes, welches in Anſehung der Außenbleibenden 
Mittags 12 uhr für publizirt erachtet werden 
wird, ſich gewärtig zu halten. 

Auswärtige haben übrigens Behufs der An⸗ 
nahme küaftiger Ladungen Bevollmächtigte im 
hieſigen Orte zu beſtellen. N N 

Lößnitz bei Schneeberg, im Königreich Sach⸗ 

ſen, den 2. September 72 
Das fürſtl. Schönburgſche Juſtizamt 
Stein daſelbſt. 1 
Neumann. 


Bekanntmachung. 

Der Hausbeſitzer Karl Feder zu Ernsdorf, 
königlichen Antheils, beabſichtigt, in ſeinem sub 
Nr. 125 daſelbſt belegenen Haufe eine Deftil: 
lations⸗Anſtalt zu errichten, was nach 9 20 
der Allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. 
Januar 1845 hierdurch mit der Aufforderung, 
etwanige Einwendungen gegen die Errichtung 
dieſer Anſtalt innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt 
von vier Wochen in dem Amtslokal des un: 
terzeichneten Amtes anzubringen, veröffentlicht 
wird. 

Reichenbach, den 20. Sept. 1850. 

Königl. Domainen:Rent:Amt qua Orts⸗Polizei⸗ 
Behörde für Erns dorf, königl. Anthells. 
Friebe. 


Brennholz⸗Verkauf. 

Zum Verkauf der in der königl. Oberförſterei 
Grudſchütz noch vorräthigen 200 Klaftern Erlen: 
Klobenhölzer aus den Jagen 9, 95 und 97 iſt 
Termin zum 

30. September 1880 
in dem Ferſtkaſſen⸗Lokale im Schloſſe zu Op⸗ 
peln, von Vormittags 10 bis Mittags 12 Uhr, 
anberaumt worden, zu welchem Käufer einge⸗ 
laden werden. 

Die Verkaufs » Bedingungen liegen während 
der Amtsſtunden in der hieſigen Forſtkanzlei zur 
Einſicht bereit, und werden auch im Termine 
zu dieſem Behuf vorliegen. 

Bemerkt wird auch, daß der am Gebot ge⸗ 
bliebene Herr Käufer den vierten Theil des 
Meiſtgebols als Kaution an den anweſenden 
Forſt⸗Rendanten zu deponiren haben wird. 

Grudſchütz, den 17. Sept. 1850. 

Der königl. Oberförſter Regler. 


Auktions⸗Anzeige. 

Montag den 30. d. Mis. Vormittags 9 und 
Nachm. 2 Uhr u. f. Tage ſollen in Nr. 24 am 
Neumarkt die zum Nachlaſſe des Dr. med. 
Bürckner gehörigen Gegenſtände, beſtehend in 
Porzellan, Gläſern, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Möbeln, Hausgeräthen, Bildern, wobei 
einige Oelgemälde von älteren Meiſtern, einem 
Herbarium und einer Sammlung Bücher, me: 
diziniſchen Inhalts, wovon das Verzeichniß in 
meiner Kanzlei, Seminargaſſe Nr. 15, einzuſe⸗ 
ben iſt, gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 

Breslau, den 23. Septbr. 1850. 

Hertel, Ger.⸗Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 

Der Poſten des Bürgermeiſters am hieſigen 
Orte iſt vacant, und ſoll durch eine anderweite 
Wahl neu befegt werden. 

Mit dieſem Poſten ſind verbunden: die Ver⸗ 
waltung der Ortspolizei, fo wie alle, im Ins 
tereſſe der Stadt⸗Kommune zu führenden Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten und Syndikatsgeſchäfte, weshalb 
zur Erlangung deſſelben die Qualifikation und 
Berechtigung zum Richter⸗Amte genügend nach⸗ 
gewieſen werden muß. 

An fixirten Gehalt trägt derſelbe ſieben⸗ 
hundert Thaler. 

Hierauf reflektirende Bewerber haben ſich 
unter der Adreſſe: „An die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Bunzlau“ bis ſpäteſtens zum 
15. Oktober a. c. unter portofreier Weber: 
reichung derjenigen Legitimatſons⸗Papiere, die 
den Nachweis ihrer Qualiſikation zur Ueber⸗ 
nahme eines ſolchen Amtes genügend darthun, 
zu melden, und das Weitere zu gewärtigen. 
Bunzlau, den 11. September 1850, 

Der Vorſtand 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Anzeige. 

Das unterzeichnete Kommiſſions⸗Büreau 
Per den Stand geſetzt, Allen, welche 
0 ſpäteſtens den 20. Oktoder d. J. des⸗ 

in frantirten Briefen bei ihm anfra⸗ 


auernahrung Nr. 3 mit Ausſchluß jedoch ſch (ale das geringe Porto nicht 


tee 70 Mor ſcheuen) f 2 
bereits abverkauften Grundſtücke von 70 Mor den nicht außer Acht zu 
gen 92 Duobratzutben Fläenraum, abgelhätt laſſendes Unerbieten unentgelt: 
nen ga Ati. 12 Ser. 3 Pf., zufolge der lich zu machen, welches für den An⸗ 
Resin d hesenſchein und Bedingungen in der fragenden ſchon im nächſten Jahre ein 
30 tur einzuſehenden Taxe, ſoll am ährliches Einkomm 
. 1 Vormittags oder viertaufen ais iu 10,000 
r 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

ren den 7. März 1850. 7 

** Kreis, Gerichts Deputation. 


——ñ3—— — . ——ñwñ4 . — — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Urſuliner⸗Straße Nr. 20 belegenen, den Lehrer 
Karl Bahr'ſchen Erben gehörigen, auf 2388 
Athlr. 11 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin 
auf den 30. Dezember 1850, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſor v. Uechtritz 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden: 
1) der Karl Heinrich Andreas Bahr, 
) Karl Auguſt Bahr, 
3) Karl Auguſt Eduard Bahr, 
4) Franz Auguſtin Bahr, 
5) die Anna Maria Cäcilie Bahr 
als Mitbefiger hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 20. Juli 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendig en Verkaufe des hier in der 
Friedtich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 30 a, belegenen, 
dem Uhrmacher Karl Guſtav Liebich gehö⸗ 
rigen, auf 8977 Athir. 10 Sgr. 5 Pf. geſchätz⸗ 
ten Grundtüds, haben wir einen Termin 
auf den 29. März 1851, 
Vormittags 11 br, 
vor dem Herrn uppell⸗Ger.⸗Aſſeſſor v. Uechtritz 
in unſerem Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken- Schein können in der 
. e eingeſehen werden. 
dieſem Termine wird der Gerichts⸗Ren⸗ 
dant a D. Friedrich Berger hierdurch vor: 
geladen. 
Breslau, den 6. Auguſt 1850. 
Köntgl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Lehmdamm Nr. 10 belegenen, der verehelichten 
Baronin v. Strachwitz, Wihelmine, geb. 
v. Götz, gehörigen, auf 9520 Rthlr. 10 Sgr. 
geſchaͤtzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 23. November 1850, 
Vormitiags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaftations:Resiftratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. April 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Subbaftations-Befanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 46 belegenen, der 
unverehel. Marie Lutſe Henriette Heinzel 
gehörigen, auf 98 7 Rthir. 17 Sgr. 10 Pf. 
geſchätzten Hauſes, haben wir einen Termin 
auf den 28. Oktober 1850, 
Vormittags 10 ubr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerem Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtatlons⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden: 
1) der Schneider Karl Richard Heinzel, 


in Jauer, 
9) der Fapezirer Wilhelm Ferdinand 
Heinzel, in Hamburg 


Beate, geb. Heinzel, in Jauer, 
vorgeladen. 
Breslau, den 25. März 1850. 
Königt, Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Wothwendiger Verkauf. 

—— Eh Nr, 14 hieſiger Stadt belegene 
9 et de Gaftwte ur Hoffnung,“ in welchem zur 
a 0 abgeſch der u 1333 Gewichts 
Rthlr. Sgr., un 

— — 99 1 5 — 58 — 
8 7 ne ypotheken⸗ 
—.— der Regiſtkatur einzufehenden Taxe, 
Dezember d. J. Vormi 
. Gerichteſtelle fubpafit werden 
Alle unbekannten Realprätendenten . 
aufgeboten: ſich bei Vermeidung der Pr 
ſpäteſtens in dieſem 8 ine 


N 28. Mat 18 90. 
el, Krelz⸗ Gerichts Kemmiſſen. 


Rothwendiger Verkauf. e 
Die zu Hinzendorf im Frauſtädter Kreiſe be⸗ 
legenen, dem Baumeiſter Tegan Martin ge⸗ 


In der Buchdruckerei des Unter eic neten 
findet ein gewandter Drucker baldige 
Kondition. 

Bunzlab, den-21. September 1850 


fäligft entgegennehmen, ; C. S. Titze, Buchdrucker. 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


1236 


Von dem berühmten 


Ein g erreupelz iſt am 18. b. 


unterzeichnetem gegen Erſtattung des geſetzlichen 


Rob Boyveau Laffecteur aus Paris, a Flaſche 3 Rtlr., nn re 
5 


iſt die ſchon längſt erwartete Sendung angekommen, und werden die ung en Beſtellungen t ie 
N 8 8 zugegangen ſtellungen noch heut pünktlich effectuirt. Außer Findelohns und Inſertionsgebühren in Empfang 


uns nehmen auch noch die Herren 


J. H. Matſchalke in Goldberg und F. Heinrich in Hirſchberg 


Beſtellungen auf dieſen Rob entgegen. 


Wilh. Mayer u. 


Kloſter⸗Straße 
So eben erfhien im Verlage von Voigt in Weimar: 


Ludwig Philipp, 


5 König der Franzoſen. 
Von A. Bürk. Ergänzt bis zur Flucht aus Frankreſch, feinen letzten Lebenstagen 
und feinem Ende, von O' Kelly. Mit feinem jugendlichen Portrait. 
Gr. 8. Geheftet. 1 Rthlr. 


Als “ir daraus iſt auch beſonders zu haben: 


Die letzten Lebensjahre Ludwig Philipp's 
mit genauen Nachrichten über den Tod des Herzogs von Orleans, über den Beſuch 
der Königin Victoria in Eu, ſeine Erlebniſſe in der Februar⸗Revolution, Abdankung, 


Flucht, Aufenthalt und Ende A * Schloſſe Richmond. Mit demſelben Portrait. 
r. 8. Geheftet. 15 Sgr. 
Vorräthi ben in der Bu Bart 1 $ 
Herren: Ötroße . u der Buchhandlung von Graß, b u. Comp. in Breslau, 


Die Streit'sche Leihbibliothek, 


fortwährend mit den neuesten Erscheinungen 
der deutschen, französischen und englischen 
Literatur bereichert, wird beim Beginn des Winterseme- 
sters dem geehrten Publikum zur Benutzung empfohlen. Die 
„ sind bei prompter Bedienung auf's Billigste 
gestellt. i 


I. E. Maske (A. Gosohorsky’s Buchhandlung). 
Praktiſche Schul bücher 


aus dem Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 
g A Breslau. i 
Im Verl urban Kern, or d folgende 
Sn einen, 21 Vie ich a aufmeeiam yu — ane, u a 
e D * 1 er e . * N * 
ETETCCCCCCCCC ne Anfent 
©. Eichert. In 


Cornelii Nep., Vitae excell. imp, 
. mit großen — * Sgr. Zweite u 
—.— Daſſelbe mit vollſtänd. Wör von Eichert! Zweite Auflage. 11 ½ Sgr. 
Eichert, O., Vollſtändiges Wörterbuch zum race Nepos. Zweite ne Auf. 
lage. (Schillerformat.) 7%, Sgr. 
— — Vollſtändiges Wörterbuch zum Eutropius. 5 Sgr. 
Eutropius Brev. hist. Romanae. it Hinweiſ. auf d. Grammatiken von Putſche und 
3 — e von Otto Eichert. Schillerformat. (Mit deutlichen 
ern. r. . 
‚Eieke, Phil., Pet ABC frangais. 2. Edition. 5 Sgr. 
— — Bouquet de fleurs, fables, idylles etc, 20 Sgr. 
Eituer, K., Synchroniſt. Tabellen d. Geſch. d. deutſchen Nat.⸗Literatur. 4. cart. 1 Rtl. 18 Sgr. 
iebag, J., allgem. Größenlehre und niedere Algebra für Gymnaſien. 7 ½ Sgr. 
ritz, J. N., Elementarbuch d. polniſchen Sprache für Gymnaſien u. Realſchulen. 1. Kurſus. 
Sar. — Zweiter Kurfus 22 % Sgr. 
— — Daſſelbe, Ir u. 2r Kurſus in EINEM Bande compl. 1 Rtlr. 
Geographie, neueſte, von der Provinz Schleſien. 2. Aufl. M. Karte. 2½ Sgr. 
Kess ſämmtliche Oden, lateiniſch mit deuiſcher Interlin. Ueberſetzung. 10 Sgr. 
och, Roſalie, Gelegenheitsgedichte f. d. Jugend. 2. Auflage. 10 Sgr. 
Lachmann, Geographie vom preußiſchen Staat. M. Karte. 3 Sgr. 
Otto, Dr., Briefe für Mädchen zum ueberſegen ins Engliſche. 7 ½ Sgr. 
— — Briefe zum ueberſetzen ins Engliſche. Für Gymnaſien und Realſchulen. 6 Sgr. 
Scheder, Dr., Stoff zu Uebungen in der deutſchen Rechtſchreſbung. 5 Sgr. 
Schubert, A., Musee de la conversation frangaise. tr. 
Sonnabend, Lehrer, Der Zeichner in der Elementarſchule. 1—ötes Heft, jedes d 24, Sgr. 
Supplementheft dazu. 7½ Sgr. 
Thiel, Lehrer, Hülfsbuch für den unterricht in der Naturgeſchichte für Volksſchulen. Voll⸗ 
ſtändig in 4 Heften, jedes Heft a 2½ Sar. 
Zimmer, Gelegentettsgedichte für die Jugend. 5 Sgr. 


MI In Schlefinger’s Antiquarbuchhandlung, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31, erſte Etage. 
Bornemann, Preuß. Civülrecht. 6 Bde. Edupes, 17, für 0% hege, Gonzefatlne 
Lexikon der Land⸗ u. Hauswirthſchaft. 9 Bde. ones. 19%, f. 8 % Mil. » Nabe, Samt. 
fämmtl, preuß. Geſetze ꝛc. Edrprs. 50 Mt. f. 10 Nil. Humboldts Anſichten d. Natur, 
2 Bde. 1849, f. 2 Nel. Augem. Landrecht nebſt Ergänzungen u. Sopplementband v. Man- 
kopf. 8 Bde. 183842. Lonprs. 19 / Rtl. f. 83 Nil. Leben und Thaten der Heiligen. 4. 
2 Bde. 1826. f. 2%, Nu. Saffenreuters Predigen. 183749, in 5 Bon. ft. 3% f 3% Nil. 
Haym's Predigimagazin. 17 Bde. 1848. Lonprs. 29 AR, Scheller, Großes lat. Wör⸗ 
terb. in 7 Bon. ft. 16 f. 6 Ktl. Schr ch“ s christl. Kir engeſchichte. 45 Bde. 1772—1812. 
kdnprs. 67 / Rtl. f. 12 Rtl. Bücherverzeichniß Nr. 24 verabfolge gratis. Obige Bücher find 
re nlich gehalten, viele in Hlbfrzbd. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die im Laufe des Sommers ſonntäglich ſtattgefundenen Extrazüge zwiſchen Breslau und 
eiſſa werden mit dem 29. September d. % eingeſtellt, ſo daß an dieſem Tage der letzte derar⸗ 
tige Zug abgeht. Berlin, den 20. September 1850. 

Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Oktober d. J. ab kommt ein neues Betrlebs⸗Reglement (Nr. 5) in Anwendun 
welches vom 20ſten d. M. ab ; der Bahn 5 ae 
Berlin, de Sete e f bn für 1 Sge. käuflich fein wird. 
Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Die Wein⸗Auktion 


des Löbel Kempner 'ſchen Wein Lagers hierſelbſt beginnt am 
7. Okt. d. J. und wird in den darauf folgenden Tagen fortgeſetzt. 
Kempen, den 17. Sept. 1850. Löbel Kempners Erben. 


Für Landwirthe! 5 


In Folge der durch das Landes: Dekonomie: Kollegium erlaſſenen Bekanntmachung it 
12, Septbr. d. J. ſehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß wir bereite 7 
fünf Jahren nordamerikaniſchen Zahnkornmais (Pferdezahnmais) direkt aus Nordamerika f 
wohl in Kolben als in loſen Körnern bezogen haben. 
8 Während der durch das Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegium bezogene Mais gemäß der amtlichen 
sfanntmachung mindeſtens mit 5 Rtlr. 12 Sgr. pro Scheffel bezahlt worden iſt, war — 
m duch dieſelbe Waare von gleicher Güte a 4 Rtlr. 15 Sgr. pro Scheffel zu erlaſſen. ät ei 
5 der durch das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium bezogene Mais für viele Beſteller zu — — 
ge roffen iſt, waren wir im Stande, unſern Auftraggebern bereits Anfangs März die — au 
efern. Tuch in dieſem Jahre Hoffen wir unfere Geſchäftsfreunde eben ſo prompt und eben 
fo wohlfeil mit dem gewünſchten Mais verfeben zu können. 

Der Rittergutsbeſizer Herr Piſtorius auf Weißenſee bei Berlin, welcher ſelt mehreren 
Fa 98 a” Magdeburger Morgen mit dem von uns bezogenen Mais wagerten Gen 
i e wird die Gefälligkeit haben, Über die Güte der von uns ge Saat 

zum 31. Oktober d. J. 
Berlin, den 15. Seienden 88 . 


J. F. Poppe u. Comp., Neue Friedrichsſtraße Nr. 37, 


In usum scholarum ed. 


er dinand Janſen 
10 chr. 5 (gr. die Salbe zu 
1 Rihlr. 10 Sgr. Pr. Gour., Briefe und Gelder Franco, 


Gruͤnberger Weintrauben 


werden wir, ſobald ſolche die nöthige Reife erlangt haben, was hoffentlich in ca. 8 Tagen ger 
ſchehen wird, auch dieſen Herbſt mit gewohnter Sorgfalt von fbönfter auserle fenfter Frucht in 
Faßchen von 12 und 24 Pfd. zum Preiſe von 1 Thlr. und 2 Thlr. expediren und empfehlen 
wie ung gegen franco Einſand des Betrages zu geneigten Aufträgen. 

Grünberg, den 18. September 1850, Hempel u. Mühle. 


— 


Buchhändler in Weimar, die ganze Flaſche zu 2 


Wäh: k 


I 
nehmen. 
Bunzelwitz, den 20. September 1850, 


Comp. in Breslau, Neumann, 


Gutsb 
Nr. 80 (Dampfbad). und Domintalpe keikßermefee 


wird Ir uch bende lumen, An a gung 
‚ Mein Lager 


Feinſter Tafelkerzen 


iſt jetzt wieder vollſtändig aſſortirt und empfehle ich dieſelben in allen Stärken nebſt 
den A 177 0 ber Fort Haif 

oilette= oder Fortepiauo⸗, Chaiſen und Laternen 
fo wie eine große Auswahl Haus⸗ und Toilette: Seifen. 5 


Hermann Straka, 
Dorotheen⸗ und Junkern⸗Straßen⸗Ecke Nr. 33. 


Getreide⸗Kümmel, 


rein und echt, in vorzüglichſtem Geſchmack empfiehlt: Albert Hahn, Ring Nr. 10.11. 


Aechte Grünberger Weintrauben 


in füßer großbeeriger Frucht, im Fäßchen von circa 12 Pfund, empfiehlt à 3 Sgr. pro Pfund: 
Albert Hahn, Ring Nr. 15. 11. 


breite böhmiſche Weben ⸗Leinwand 


von vorzüglicher Güte, in Naturdbleiche, empfing in Commiſſion und empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 
Moritz Hauſſer, am Zauenzien-Plag Nr. 4. 


Kundmachung. 

Ein Gaſthaus unter — „König Transit, Sardellen, a5 Sgr. p. Pfd., 
von Ungarn“ in Krakau, ſeit vielen Jahren be⸗ In f Schweizerkäſe, 5 Sur. p. Pfd. 
kannt, mit 123 in gutem Zuſtande verfehenen | Emmenthaler Schweizer⸗Käſe, 
Zimmern, vor einigen Jahren 150,000 Fl. C. M. Tyroler Sahn⸗Käſe, #8 Sgr. d. Ziegel 
gericht abgeſchast, bewahrt: von der letzten er Dranienburger Seife 


Feuersbrunſt, wird am 2. Oktober l. J. um 10 
Uhr gerichtlich verkauft werden. Der Aus⸗ alliſche Florſtärke, 


rufungspreis iſt 42,000 Fl. C. M. Cs werden Reismehl und Reis 5 
e mit einem Vadium von 6250 Fl. empfiehlt gries 

C. M. verſehen, auf den benannten Termin die neue Delikateſſen⸗Haudlung 
eingeladen. Albert Hahn, Ring Nr. 10/11. 


angeln. Albert Habn, King . 10 

üfet Alles, und das 

Weh owa Dinte ans ac agen . Engl. Roſtbeafs, 

began wied, enden nt, ber Zeit ga, ode Fromage de Brie 
4 


braun wird, ſondern ihre tiefe Schwärze ſtets 


behält, d d i 165 
922 I 2 Ader eine jährige Fabrikation 10 Hummer, Krabben 
© 


fest, empfiehlt mit diefer Berück⸗ J. Schubert u. Comp 


ſichtigung billig 
Geräucherte Heringe 


C. F. W. Tietze, Schmledebrücke Nr. 62, 
Firma J. G. Starck hier, geführte Hand; | empfiehlt: O. Boſſack, Reuſcheſtr. Nx. 34. 


Wegen Krankheit habe ich meine unter der 
lung niedergelegt; für das mir in di ö BI RR een 
en RE Vene, 14 ic — 1 3% Neue geſottene Preiſelbeeren, 
geen Dant. „. beiten neuen Neisgries, 
alan den 28 Sept der Langer. Neismehl, feinſten Wiener 
Für männliches und weibliches Sc. Gries und bolländ. Gräupchen 
ſchlecht, excl. Geſinde, ſind vortheilhafte offerirt: Kloſterſtraß ML 8 
— 222 3 
5 r* raße Nr. 80. 4 
ine Erzieherin, wehen Ste, Kieler Sprotten 
Fear e a t uſtar | 
unterrichten verſteht, ſucht ein En, ade 2 Gu av Scho 
Näheres in Breslau bei Herrn 8. P. Hey⸗ Schweidnigerſtr. Nr. 50, Ecke der 
Beh: Dh a 7 Ech 07 bei der A 
ulvorſteherin, Fräulein s 
dauerbrücke 3 £ 1 8 2 uſtern > 
Ein wo möglich unverheiratheter, in feinem bei Julius König. 
K 
„ er ſchon ar: 
a. e enen der fa dere S inger Neunaugen, 
eugniſſe von t aus: 
a a der Bees, Stralſund. Bratheringe, 
ten d. J. ein Unterfommen bei dem Dominium Teltower Rübchen 
Mittel-Langenöls bei Lauban. Jauer fi che Bra t 
m F. W. Scheurich, 
Neue Schweidnſtzerſtr. 7. 


— 


n nächſter Umgebung 
13 gebautes, reizend gelegenes Gut mit beſtem 


Boden gegen 6 bi 

Stallung und Wagenremiſe nebſt einer Mer 
welche Stadt⸗ und Landleben vereinen, als für nen Parterre⸗Wohnung iſt zu Michaelis d. J. 
einen fleißigen Landwirth, der gute Zinſen ziehen | zu dermiethen: Tauenzienplat Nr. 75. | 


Ein großer Lagerkeller ift ſofort Ohlauer 
Straße Nr. 43 zu vermiethen. Näheres 
im erſten Stock. 


Ring 35 find Wohnungen billig zu nermie 
then und zum 2. Oktober zu beziehen Nähe ⸗ 
res im 1. Stock. : 


ANZ x je7 ir 
b — — en 
ei + 
Atelier, Oßlauerſtraße Nr. Dealer f 
ſen, nach die — beiden Tagen jedoch mie: 8 
5 der vegelmäßlß, (außer Sonnabend) täg- 
U ne geöffnet, 1, 2 auch 3 möplirte Stuben 
2 „ antser een Knenfer Promo | 
Das nes großen Gart se naden⸗Ausſicht, find 3 en und bald 
on Breslau, ift ele N one 778 zu beziehen, am Dblauer-Stüdtgraben Nr. 19. 
Stod, 


res Ring 35 im 1. 
Zu vermiethen 


Geſchäfts⸗Eroͤffnung. a eee aus a Gomteie au . 
7 — dere ergebenfs anzuzeigen, — . 
eutigem Tage in dem neuerbau⸗ 

ge Haufe, Ohlauerftcnßer und Schuhbrücken⸗ de Rohe, ir fofort Menden Her. 

e Nr. 84, mein Geſchäft als Fabrikant Oblanerſtra 22 n ; 2 we — 
franzöſiſcher Handſchube etabliet habe, Nähere d ft bel d chuhb echt, 

Bande dem Verkauf aller Sorten von — — afe em Haushälter. E 
uhen, ſowohl en gros wie en detail be⸗ bit; en von 12 b 

Finne. Ich empfehle mich daher einem hohen Scheer obe N) 

Publikum zur gefälligften Beachtung, und ver⸗ Weißgerbergaſſe beziehbar. Näheres Nikola 

25 bei reeler Bedienung, die möglich billige ſtraße 59, 1 Treppe links. 

reiſe. . . — Ze 


Eduard Butré, 


Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe. 

ER: 1ga 
Kapitalien⸗Geſuch! | Mirrstsitrase Ne 38, a8, 38, 
7000 Rtl. a 5 pt. Zinſen werden 2 = gerichtet, pen e e 

Rittergut hinter Pfandbriefe Lit. K. ublikum zur geneigten Beachtung. 


Neumarkter Kreiſe belegen, auch 
3000 Rel., 7000 Rıl., 7300 Nel, 10,000 at. Graf v. Seherr⸗Thoß aus Freiburg. Fabrik 
auf hieſige neugebaute Grundſtücke a anſcht. Touſſalnt und @raveur Klingſcher aus Köpt 
liche Intereſſen⸗Zahlung, bald an geebel, am nick, Baron v. Uechtrig aus Berlin, Baronit 
Näheres dei v. Schwellen® am v. Klüchener aus Dresden. Kanu a. 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. Reichenbach. Medizinalrath gr u 
itaii us > 
Bar BE a 1 Ba e ee be 
1175 Sb zum ſofortigen Verkauf. en] mie⸗Inſp. Anderſon und eut. Breemigken aun 


Köthen. 
Steinkohlen 


. — — 

23. Spt. Abd. ION, rg. 6 — 

üglichſten Groben, w . u. N 8.0 u. Kchm. I u 
e bauch getheiltn z — — Barometer IBAN Nd Fo 


önig's Möte 


; ‚auch werden olche auf Beſtellung durch Tdermometer + 125 117 7143 
zuvertäßte Leute bis ins Haug befonat eehte ee MAG RB 
olz⸗ und Kohienplat Luftkreis trübe trübe h. heiter 


3 Mattbiasſtraße Nr. 14. 

Zur Jauer g 

ladet heute den Ne erge⸗ 

benſt ein: C. Hannig, 
Sandstraße Nr. 15. 


Rüböl in loco nichts gehandelt, Lieferung p. 
Herbſt 12%, Rtl. bez., 1305 Re, gefordert, 

In Zink iſt nichts gehandelt worden. 4 Wil. 
20 Sgr. loco Gld. Ab Gleiwitz 4 Rtl. 15 Sor⸗ 
würde zu machen ſein. u 


| 
Redakteur: Nimbs. ne ' 


